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des Drelzehnerausschusses — Ole Situation im abesslnischen Kontillt 

  

Hente wirb der Völkerhundsrat ſich mit dem Beri 
Dreksebegraszicbuſtes Leialſen, Ser vas, Sheitern ver Sügh⸗ Scheitern 
zungsverhandlun, im italieni L Konflikt 
Peail Jrgrasweidee Aapelcgen er Ee Sieiesgehne Ses 

ſichebar. Italien bebarrt auf ſeinem bis⸗ 
Standynakt; es beißt, t 5 ſein ßöcht der ialienl, 

Katsfitzun Auficht uen 
„einmal Amnreißen werde. Welche Ent⸗ 

wicklung die unn urhmen werden, iſt volllommen nn⸗ 
ewiß; insbefondere iſt nicht noranszuſehen, ob der Völker⸗ 

Die 5 vber aich it nun dem Sauktionsansichuß über⸗ 
Eir i⸗ wird Ober nicht. Der frauszöfiſche Außemminifter Flan⸗ 

iedenfalls et nicht mit wit Ae ungen der 
Sitnation; er bat etung dem Staats⸗ 

wlininer Panl⸗Boncour allein überlaſſen. Er ſelbſt wird 
wenn neue, 2 Be⸗ ELſt nach zurü 

2= — 
ren, grundlegende 

gnegen der engli Mini 
Sosneberd ein Aene Mesennivis       

  

Das Völkerhundsſekretariat veröffentlichte am Sonnabend⸗ 
abend den 16 Seiten langen Bericht des Dreizehnerausſchuſſes 

an den Völterbundsrat, worin der Verlauf und das Ergebnis 
der. Schlichtungsbemühungen im italieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗ 
flitt dargeſtellt werden. ů ů 

Der Bericht beginnt mit der Feſtſtellung, daß die Völler⸗ 
bundsmiiglieder von Anfang des Konfliktes an zwar in ihrer 
großen Mehrzahl die von der Sanktionskonferenz beſchloſlenen 

wirkſchaftlichen und finanziellen Maßnahmen angewendet, aber 

jederzeit ihren Wunſch bekundet hätten, den Konflitt durch eine 
baldige Verftändigung der Parteien im Rahmen des Paktes 
beendet zu ſehen. Hierbei wird —* 

eime authentiſche Darſtenlung der italieniſchen Bör⸗ 

für die Aufnahme.von Waffeuſtillſtands⸗ und Friedensverhand⸗ 
lungen, wie ſie Aloiſt dem Vorſitzenden des Dreizehneraus⸗ 

ſchuſſes am 15. April übermittelt hat, in folgender Form 

gegeben: — — ‚ 

1. — das Telegra der italieniſc Re⸗ 

gierung Domi 8 Mars 1838 teilt die itulteniſche — 
dem Vorſitzenden des Dreizehnerausſchuſſes mit, daß ihre Re⸗ 
gierung endgültig mit der ſofortigen Auinahme von Berhand⸗ 

üST 
eines Waffenſtillſtandes oder eines Borfriedens ergeben. Ver⸗ 

öů wanten wun zwihchen mittitäriſchen Vefehispabern Patt?- 

Da es lein Hauptzweck iſt, Die Sicheiheit der Acmeen während 
der Bcliemedhe pie gewüßeleigen. Dosberiag, 

die jih aul den Borjrichen Deteehen. Außerbem Bunten Fieß 
Vandlun⸗ io Dauern wie dieß⸗ über den 

Soririeden, mbs Len Araſhe Der us ernſchen, Kesierung 
ung der 

zu Zeben, ſprickt 
des nach möglichſt wirkfamer 812 

  

4 Die italieniſche Abordnung ergreift dieſe Gelegenheit, 
um ihre Hoffnung auszuſprechen, daß der Ausgang der Ber⸗ 
bandlungen es der italieniſchen Regierung ermöglichen 
werde, mit dem Völkerbund wieder eine der allgemeinen 
Lage entſprechende aktive Zuſammenarbeit aufzünehmen. 

„Der Bericht gibt bann die Verhandlungen Madariagas 
mit der italieniſchen und der abeſſiniſchen Abordnung tiber 
die Abänderung dieſer italieniſchen Vorſchläge im Sinne 
einer ſtärkeren Beteiligung des Völkerbundes wieder und 
renatß zu dem gleichfalls ſchon bekannten Ergebnis, daß der 

reizehnerausſchuß, als er in ſeiner Sitzung vom 17. April 
die Gefamtlage prüfte, nur fefſtſtellen konnte, 

baß der Erkänbnagsanfgrag elnes Vorſthenden als 
erledigt betrachtet werden müſſe. 

Der Ausſchuß, ſo beitt. es -weiter, ſtellte aleie⸗falls feſt, daß 
ſein Appell an die abeſfiniſche und die italieniſche Regie⸗ 
rung vom 3. März zwar Antworten erbalten habe, die eine 
balbige Einſtellung der Feindſeligkeiten und eine endgüitige 
Wiederberſtellung des Friedens 

ſen aber für den A 
ucch 3 

  

     
   
        

   

    

  

x ů 
Schreiben gerich rin exkIũ- 5, der D. n 
ſchuß könne nur tief Ledauern, daß das Rote Kreuz es ab⸗ 
gelehnt haße, ihm ſein Material über die Verletzungen des 
Kriegsrechtes zur Verfligung zu ſtelen. 

Mufſterpriſpent Balbuin unr Luhe 
Der engliſche Miniſterpräfident Baldwin bielt am Sonn⸗ 

aben nachmittag vor ber Unioniſtiſchen Bereinigung in Wor⸗ 
ceſter eine Rede. Er kam dabei u. a. auch auf die Frage 
ſeiner angeblichen Rücktrittsabſichten zu ſprechen. Er er⸗ 
klärte, daß er ſich dieſen 'eitpunkt ſelbſt ausſuchen werde. 
Er habe aber nicht die Abſicht, auch dann noch im Amt zu 
bleiben, wenn er fühlen follte, daß er der Aufgabe nicht 
mehr gewachſen ſei. Im übrigen alaube er, ſo erklärte er 
unter Gelächter, er könne an den fünf Fingern. ſeiner Hand 
die Namen derienigen herzäblen, die bereit ſeien, ſein Amt 
zu äbernehmen, und ſich außerhalb einer ut be⸗ 
jänden. *— 

Zwei Ereigniſſe von Weltbedeutung, ſo. füßrte Miniſter⸗ 
präftdent Baldwin weiter auts, babe es in den lesten Jahren 
fuch, die Völk Sunssfagn ̃f 55 örfülrer. Das Sn Uum Ber⸗ 

„ die e Sfatzung durchzuführen.⸗Das Zuſjammen⸗ 

wirken dieſer beiden Ereigniſſe habe es. ihm klar gemacht, 
daß er die Rüſtung ſe, wenn die⸗ 

   

Britiantens vermehren mäff⸗ 
ſes Land feinen Verpflichungen unter dem Bölkerband nach⸗ 

kommen ſollte. ů 
Er bedauere, daß der Völkerbund niemals die geſamten 

e e 
ien Mächte, anßerhurb ſtünben. Ihr Fehlen geße der Auf⸗ 
erlegung von Sanktionen ein geringeres Gewicht, als wenn 
fie ebenfalls an ihnen teilnähr 

In ſeinen weiteren ine Versünnt 
dagegen, daß man einzelrne lichkeiten, wie 3. B. Eden, 
für die BölkerbundSpolittt verxantiworilich mache. Eden merde 

kollektiven Sicherheit beteiligt ſind, 

Wien 

    

ſe nicht 

rungen wandte ſich Baldwin   von der italieniſchen Preſſe mit älich unitiielteuigen Walt, 
angegriffen wegen einer angeblich ü Voli⸗ 

18. awas Vef an bedauern ſei.- Dieſen Angriffen, an⸗ 
ſcheinend dass der Anßenmänſber in Er-w x 
auftellen, daß der Außenminißter in dieſe n 

erfönliche Volittk fübre. Aectern daß es ſich uun die Wolitik 
der geſamten britiſchen Regateruns handele. Er ſei 

zeugt, daß dieſe Politik von: überwältigenden Mebr⸗ 
deit des, britiſchen Boltes untertüczt werde. Hier hardele 
es lich nicht um eine antieltalieniſche Politik... Wieſe Bo⸗ 
litik erſtrebe weder dir Beſiecung Die Erniedrigung 
Italiens, fundern ſtelle Ledi ie D 0 & Bölk 

bundsſatzung dar. 
   
    

  

4   
Daßs verſtehe die Welt, uns es ſei ein ſchwerer Febler non 
Teureg eß e2 des minektnehe; , r 

win erklärte, daß &t Kiniäe wicätige Borke aher Rie 

    

Frage- 
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baben noch einen beträchtlichen Weg zuwückzulegen, bevor 
wir ſie erreichen werden! Die kollektive Sicherheiʒ wird nic⸗ 
mals funktionieren, wenn nicht alle Nativnen, ie an ihr 
beteiligt ſind, gleichzeitig und gemeinſam einen Angreiſer 
mit Sanktionen bedrohen und ihn bekriegen, wenn das not⸗ 
wendig iſt. Aber das heißt, daß die Nationen, die an der 

hierzu bereit ſein 
müffen!“ 

Daher habe er bei den Wablen erklärt, daß er künſlig: 
niemals wieder die Zuſtimmung zu Säanktionen geben 
werde, wenn ihm das engliſche Volk nicht hie Vollmacht 

für. eine Wiederbewaffnung und Wiederanfrüſtung gebe. 

Wenn der Schrecken eines neuen Krieges über dieſe Welt 
komme, weroͤe es keine „bearenzten“ Verpflichtungen mehr 
geben. Jeder Mann, je Frau und jedes Kind werde einge⸗ 
ſetzt werden müſſen. Das ſei der Grund, warunm man alle 
Energien, alle Hoffnungen dafür einſetzen müſe, daß der 
Krieg nicht komme. ů‚ K 
„ Baldwin ging Sann noch auf die Nachrichten ein, daß' 
talien in, Abeſſinien Giftgaſe verwende. Er wolle nichts 
togültiges über die Anwendung Wiutias Ka. in 0 ß 

*— ine- größe n, Curopa Art ber eine: grhd Meptrel 
rPrptükölt foh Kanlie Dahe aie 

    
     

  

Wäter dus Ge 
gbas für eine Garant Ks dafür, däß 

ich in. Eurova verwendet würden? Mes ſei,eln, 
iulgen. mehr, um den Weg des Friedens cveiber zu ver⸗ 

gen. 
n Bezug auf die bevorſtehenden internationalen Ver⸗ 

bandlungen erklärte Valdwin, daß die britiſche Regierung 
mit größter Objekkivität und gutem Willen die beiden Vor⸗ 
ſchläge von Deutſchland und Frankreich behandeln wird. 
Nach Baldwins Meinnng ſei Großbritannden bazt berufen, 
den Miitler in dem Streit zwiſchen Deutſchland und Fronk⸗ 
reich zu ſpielen. Erinnernd daran, daß er immer eine kri⸗ 
tiſche Einſtellung zur Diktatur und zu Diktatoren gehabt 

habe, habe er an die Adreſſe des Kanslers Hitler folgendes 
erklärt: Reichskanzler Hitler, der deutſche Dikintor, könne 
in dieſem Augenblick mehr tun als irgend jemand anders in 
Europa, um die großen Unrubewolken zu zerſreuen, die 
über Europa bäugen. Ich unterſtreiche, daß darin ſeine 
Macht liegk. Möge Gytt helfen, daß der Kanzler Hitler in 
dieler Richtung hin ſeinen Willen zeigt. — 

Dis Schichſul Abdis Abebss 
Oöne äußere Gilhe ilt beſſtnien erlelstt:-. 

Aus Abeſfnien meldet D²B.: Die Beſeinng Deſſies 
durch die Italiener hat die abeſſiniſche Beobllerung mit 
einiger Faffung bingenommen, da man immer noß au Hilfe 
auif Genf rechnet, was auch in dem Telegramm bes Kaiſers 
an den Bölkerbund ſtark zum Ausdruck kommt. Die Abeſſi⸗ 
nier, die,das Recht auf ihrer Seite fühlen, nd der Meinung, 
daß ſie ſich gegen einen techniſch ungebener überlegenen Geg⸗ 
ner mit den ihnen zur- Verfügung ſtehenden ſchwachen Mii⸗ 
teln bisher tapfer verteidigt baben. Obne Hille von außen 
iſt Abelfinien Minin noch in der Lage, den italieniſchen 
Kriegsmitteln militaxiſch ſtandzubalten. Mlt der Beſebung 
Deſſtes tritt das Schickſat Aödis Abebas in den Vorder⸗ 
rund, da den Itolienern bei einem Vormarſch auf die 
antpt kaum noch größere Heeresverbände rordlich von 

Adbis Abeda enigegengefeßt merden können; ‚ 
Die in Abdis Abeba berſchende Nervofität. öle Zurch die 
italieni Eriolge an der Nordfront hervorgernfen worden 
iſt, wird zurch die ſtändigen Beſuche itarieniſther Flieget 
noch erheht. Die Stadtverwaltung von Addis Abeba bölt 
Pen Sersst 5 W. anf 168 en Sol Keit Hat iun Kin, Aunei 

. ve „ um auf jeben Fall geſichert zu ſein, 
ae wirb., haß Deiſte vor der Beletzun durch ita⸗ 

en ſänberbanden, insdeſondere von 
Gall- U · 

Kxuppen. von. R. 
uD De „Danakils, beimgelucht worden ißt, 

Reuer Sier ber Steliener 
ueber öie neue Offenſtve an der Somoltfrunt gißt ein 

weite peicſemliches Heeresbericht folgende Einzelheiten: 
„ en des 14. Aprif Pat die ven Genetal Raft be⸗ 

Kagegeinte⸗ Die eim Ke n Se —— „ ötie am Fluſſe mag⸗ 
waren und dem Beiebt der Deöſchiaiſch Abbebe⸗Damtu 

23 Stschnnel Eabelsiicn ſteben. Der Feind Hal uater Aus, 

  

   

mMiüchüng des unwe⸗ ländes voller HGöhlen und 

Sa ben inben agen es L8, 16. ſomte am fs n 6 
B. Darinäckiaten Hiderſtand geleiſtek. Die natſdt Ip⸗ 

Stichen „ Soralitrunpen, dauernb von den Schwäiemen 

SSSSADAEENN 
EMer au Deiden Angeln woiltcnmnen gelungenen ümfffung 
Ine a0 ertage beigebracht. Um⸗Die 

u e Ai 8 Lomme 92 55 arſd unler alsg gebrochen 
wepden und der Bormarſch unſerer ei in 
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Hitlers Geburtsiag 
2*—— — — 2 * „ 

Die Rieſenpatade in Berlin — Der Oberbefehlshaber 
des Heeres verhiudert —— — 

Der Geburtstag des Reichskanzlers Hitler, der Heute mit 
großem Auſwand gefeiert wird, wurde vom Reichsminiſter 
Dr. Goebhels eingeleilet. Er hielt über alle deutſchen Sen⸗ 
der eine Reöe, in Ger er das perfönliche uns politiſche Wir⸗ 
ken des Meichskanzlers betonie. Es konuien, ſo ffit Dr. 
gengen, nicßt dütt noch nicht alle Spannungen und ßfe⸗ 
reusßen, nicht alle 
deuiſchen Volke veſeitigt werden, aber D 
Aafſtg ter beit Eldolf-Hitler in den Heſten, treneſten und zuver⸗ 

Auf die Anußenwolitik übergehend erklärte Dr. Goebbels, 
oͤaß der Reichs kanzler nicht nux das Wußre gefagt, fondern2 
auch das Richtige getan babe. „Damit wurde er für die 
ans wärfige Politir das, was er führ die inneve deutſche er, 
litik ſeit langem ſchon geweſen war: der gruße Verel 
der die komplizierten und kaum noch entwirrbaren Gegen⸗ 
ſätze, die in Enropa in ſeine Beſtandteile aufzulöſen im Be⸗ éů 
Kos waren, wieder auf das natürlichſte und verſtändlichſte 

aß zurücführte.“ 
Ueber die rröneriſche Betätigung det Reichskanglers an⸗ 

LEklich der Abitimmung vom 21 Marz fährie Dr. Woebpels 
u. a. aus, man habe, als der Reichskangler am Borabend 
der Abſtimnmung in Köln ſeinen „letzten Apell an das deut⸗ 
iche Boie“ gerichtet gabe, das Gefttaol gehaßt, „als ſei 
Deutichland in ein einziges großes, alle Stänöe, Berufe 
und Konfeſſionen umſchließendes Gotteshaus verwandelt 
des Allmihnigen Erut, Im Sengnis Lühnlegen für Siubi 
des Allmachtigen trat, um anis chgzulegen fifr ᷣe And 
Berk und ſeine Gnade und feinen Schut zu erflehen für 
eine Zukunjt, die noch ungewiß und undurchöringlich vor 
unſeren Augen lag.“ 
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jatte), durchfübren werdr. Sein 

, e, obliegenheiten ein ᷣů K g 
beauftragt, bis die Frage-der Ernennung eines Außen⸗ 
mintiſters enbgültig entſ 
polttik Lettlands werde 

iſe und Reibungspunkte im 
eutſchlands Fühb⸗⸗ 

In Sehie 
Oüweren Pluügen Kusſchreämmn 
Kadern SInmten, in deide Berlanf. mehrere Perfonen getötet 

bezeichnet, eß Kiliiar Tur 
aultgebpten werden mußte. Auch in Teiavm kem es zu Zu⸗ 

geiötet Anß, 40 
i Araber wurden e 

er Strchen ilchen 19 Üühr abends und 5 Uhr morgens ver⸗ 19 Uor L — 

Mufia 
je 

auf 

ſekretär des lettländiſchen Außenminiſterinms, Munters 
den man bisher als den — fger augeſehen 

der ſein werde. In der Außen⸗ 
ine Berändernng eintreten- 

Buulge Uuruhen in Palifßhsn 
Belagernnzesnkand ermänt — Sele —rD Vermsnüete 

EE 
wird die 0 ber 10 aung 

In Jaffa und Tel⸗Aviv wurden neun Inden 
Verwundet, davon 11 ſchwer, ibear Teil lebens⸗ 

Polizeibeamte ſſen, 
Sie! 11 d — S ie, 

de die Stir⸗ ‚5 
für Jeben Wertehr geiperr Augeſts der riliſchen 

Pin Marſch ett worden mit Maſchinengewehren Fafße ü1 Wenleh Gelekt worden⸗ 
eeeee 

Aia nad Jerufalen Ebergreifen um Q 

Kee Lammpenpurube ——————— ——— aeter 
An der am Gebuxistag des Büßrerß in Berlin — mm ten FVarehe, Sie in glekheeßcalieien Zeitungen DM E2 Aehmern Ses ————— — bern Ver- Rieſenparobe“ Hezeichnet wird nehnren vom Heer Trappen: Leuf iwe —— getoter wurden. Aurh vis einez eng⸗ in Stärke einer Infantertie⸗Diviſion uub die & Pamzer⸗ Liichkn Soitzeim, iantos wurden angegrifken. aißen Abwehr 

    

  

     

    

     

  

diviſion,. der Kriegsmarine Truppen in Stärfe eines Belailans, -Anb von ber Suſtwurße D8s Weniment Genrral 
Gb Die Harce begann ug 1I äbr mim bem Apfabren ber Lar-Sei murrich Ser Trupeen qanb an giener 

Stern im Tiergarten fatt. 

Seneral vα Friſch Lerhinbert 
Der Oberbefehlobader des Heeres, General der Arkikle- 

rie Freiberr von Fritſch bar fi anf dem Truppenühunas⸗ 
Plas Bergen in BSenfalen öurch Sturz mit dem Pferde einen 
Blutergaß und Auelſchungen an ber Bruſt zugeaogen. Benn 
die uuch nicht ſchwerwiegender 

Zei Aumrli u..8, Beräin Ssrädüniebren. Iu ſein Ser⸗ er 
tretung wird irfolgebelſen Generaf der Infanterie von 

ů Beruntatengen 
Füdrers urd Meichsbslers icilnehmen. 

Arnber 
verkammlungen zu 
ewile den nach dem Vorbilde des Streikes in ———2 

In Euglanp ſcheint mam jetzt für ben Ernſifalf vorſorgen 
S 

und eilen Bonkott der Inden 

  

Germlan Desegt Sockade Hor 
Am dir Vebensmittelnerfargmueg der Iufel 

Füar die 

  

Igroße Befürchtung. 

1 

Presse-Spiegel 
Wie derkt Englandꝰ 

Der Londoner Korreſpondent des „Intraufigeant“, 
Léon Bouffard, hat Harvld Nicolfon, den bekannten Schrift⸗ 
kteller, der jetzt Mitglied des Unterhauſes iſt, über ſeine 
Amfichten befragt. Harold Nicolfon antwortette 

„In den letzten fünf Monaten haben wir, um die Wah⸗ 
len zu gewinnen, den Völkerbund verteidigt und unſere 
Treue zum Bunde nach dem Zwiſchenfall des Hoare⸗Laval⸗ 
Plans wieder ve ſebhe Wir wußten, daß die öffentliche 
Meinung bei uns ſiebzehn Jahre nach dem Verfailler Ver⸗ 
trag offen bem Berlangen nach Gleichberechtigung Deutich⸗ 
lands ſympathiſch gegenüberſtand und daß Frankreich viel⸗ 
leicht Unrecht batte, auf einigen Verpflichtungen des Ver⸗ 
trages an beſtehen. Der Einmarſch der deutſchen Truppen 
ins Rheinland ſtellte keinen Angriffsakt dar, der nach dem 
Arttkel 4 des Vertrages von Locarno ausgeklegt werden 
muß. Es erſchien unmöglich, den Rückzug der deutſchen 
Truppen aus dem Rheinland zu fordern. Andererſeits hat 
der Kanzler Hitler, indem er von der nationalen dentſchen 
Ebre Wians unſeren Glauben an die nationale Ehrlichkeit 
Deutſchlands vermindert. Schließlich können wir die Ver⸗ 
pflichtungen, ôie wir eingegangen ſtind, nicht vergeffen, noch 
Anſere hundertjäßrige Politik verleugnen, die uns aufgibt, 
die Sicherheit der Niederlande, Frankreichs und Belgiens 
n garantteren. Ich hatte während meiner Wablreiſen Ge⸗ üsgenheit, in direkte Fühlung mit den Wäblern zu kommen. 
Das Engliſche Volk iſt bereit, zu marſchleren, wenn Frank;⸗ 

an ſeinen Grenzen angegriffen wirö; es nicht bereit, krO In, wenn ſich irgendetwas im Oſten oder in Zen⸗ 
leuropa ereignet. Das iſt meine letzte Feſtſtelung. Wir 

dürfen nicht vergeſſen, daß Frankreich, wenn es auch nie⸗ 
mals unſer völliger Freund werden, auf alle Fälle niemals 
unſer Feind ſein wirb. Das franzöſiſche Volk iſt bas Volk, 
das am fefteſten zur Demokratie und zum Frieden Bält. Ich 
will nicht ein enbaültiges Bänsnis mit Frankreich. Aber ich 
glaube, daßb es im Laufe der jetzigen Kriſe notwendig iſt, 
aß unſere Regierung in die engſte Beziehung mit Frank⸗ 
reich tritt. Es darf der Fehler nicht wieber eintreten, wie 
Laß oir 0 1 10 Seii Ktehen wurder die brens Pie Pent⸗ 

aß wir an ihrer Seite ſtehen würden, währ⸗ 
ů ſchen alaubten, daß wir neutral Slieben.“ 

  
Neue Raßuehmen gegen Inden? 
Eine Umjrase bei ben Rechtsaumälten 

ů ſorbe 11 Morden , Lin Sornn und —— find ai, öů ge worden, ein Formular zm unterzeichnen, 
welchem beſcheinigt wirb, „daß ich Inde im Sinne der Nürn⸗ 

vom 15. September 1988 bin“. Das For⸗ 
mular trägt den Vermerk „Eilt ſehr“ und fftört die ein⸗ 
ſchlägigen Paragrapben der Rürnberger Geſetze im Wortlaut anf, Es verurſacht in den Reihen der Betroffenen, zu denen auch die getauften —— und oͤte Frontkämpfer gehören, 

Les die Aushbnng ber Wraris Aicht mahr en‚niange 0 e ie ung der Praxis n r ne Sinſchränkuna vor ſich geben werde. Die Ken., Aßer der 
Fel da. r 

berger Geſetzgeß   
jiübiſchen Notare ließ ZJarüber keinen Zwei 
vů5 lekten 2 fi Aumälk In Peachten war füür iegten düe men gegen die zu ten waren. wi 
Intereffierten ſich in dem Glanben, daß vor dem 2 8 
nichts mehr 

kruftorganifation dieſer- Unternehmungen, Reichs⸗ ver e eeee — e 
Witaltebern der Bernfborganifatiun belrichen amerken 

Berband werden aber nur Arier aufge⸗ 
küen Ceß Aie iuerheis alſo aus. Ste ben Fein un ariſch 

Geicha erhalb einer beſtimmten Fri 
Intereffenten au verkaufen oder ſie zu Hanidleren. ar 
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Donaiger Machriehten 

Delenkreuifihven bei Hanniber eböxden 
Die Beranſtaltung ain — Wahen L00 — Wie vor den 

Die Danziger Nationalſozialiſten haben ſeit Sonnabend 
jeden Verſuch unternommen, um bei der Danziger Bevölte⸗ 
rung eine möglichſt auffällige Beteiligung an den Feiern und 

Kunbgebungen aus Anlahß des heutlgen Geburtstages Adolf 

Kurarb zu erreichen. Seit längerer Zeit hatte man ſich auf die 
korarbeiten geſtürzt. Wie wir bereits einmal zum Ausdruck 

brachten, dürfte einer der Gründe, die die NSSOAP. zu ihrer 

neuen Mitgiiederwerbung veranlaßt haben, auch die Ueber⸗ 
legung geweſen ſein, daß man upi Grund neuer Mitglieder⸗ 
liſten vedifters Cel auch Flaggenhiſſungen beſſser tontrollieren 
könne. Hitlers Geburtstag ſollte dafür ſicherlich eine Art 
Generalprobe ſein. 

Die Sründe, die die Naumgsfoisüſcht zu dieien Anſtren⸗ 

gungen veranlaßt haben, ſind gewiß nicht ſchwer zu erraten. 

Reben der Berehrung., di ſie ſelbſt Hitler entgegenbringen, 

dürfien auch noch andere Ueberlegungen maßgebend ſein. Die 

Hulbigungen des heutigen Tages galten einer einzelnen Per⸗ 

ſon, und es iſt eine alte Erfahrung, daß verſonelle Ehrungen 

jeit allersher von weiten-Kreiſen am leichteſten verſtanden 
werden. Außerdem iſt es belannt, daß man in gewiſſen Kreiſen 

meiſt unpolitiſcher Menſchen der NSDAP. zwar—⸗ Asres keine 

Siebe abgewinnen lann, daß man aber mit dem Führer dieſer 
Partei bisweilen eine Ausnahme macht. Deshalb erſcheint es 
für die NSDAcp. beſonders günſtig, nauh Möglichteit die Per⸗ 

ſon Hitlers in den Vordergrund zu rücken. 
Beſonders beſteht natürlich 

in Danzitg für vie Nationalſozialiſten rin Bevürfnis. 
einen ſolchen Anlaß zu Demonſtrationen, wie den des Ge⸗ 
burtstags Hitlers, nicht ne ſtärkſte propagandiſtiſche Aus⸗ 

wertung vorübergehen zu laſſen. Deshalb erleben wir hier in 
dieſen Zagen die gewaltigſten Anſtrengungen ſolcher Art. Es 

macht aber den Eindruc, als ob man die Neuwahl, die die 

Nationalſozialiſten nicht wagen können, durch beſonders betonte 
Demonſtrationen 52 816 will, um dadurch vor der. Bevölle⸗ 

rung die angebliche Stärte der RSWDAP. irgendwie in Er⸗ 

ſcheinung treien zu laſſen. Kann man ſchon in einer Volls⸗ 
abftimmung ſeine Kraft nicht zeigen, ohne eine böſe Niederlage 
zu erben, ſo muß man wenigſtens ſo tun, als ob ganz Danzig 

nationalſozialiſtiſch Eit 
Der hervorſiechenbſte Moment bei dieſer Demonſtration in 

Danzig iſt die Enntgönug hichen Per Einrichtungen für die 

Iwecke ver nationalſozialiſtiſchen, Propaganda. Anläßlich der 

Voltstagswahl vom 7. Aprik 1935 hatte man bekanntlich die 

gleichen Mittel gewählt. Im Wahlprüfungsverfahren hatte 

darauf das Obergericht 

i von Behörden und jede Benutzung öffent⸗ 
hingen die der Parteipropaganda 

* pur in ſſig erllärl. * 

Trotzdem hat man heute anläßlich des Geburtstages Hitlers 

wieder Die dieichen Propagandamittel benutzt. Ein Gans durch 

die Straßen der Stadt bezeugt das aufs Kennicnn. Pei 
Eine e Reihe von Banziger oler ſus jebäuden 

gtenüin Kanen 8e gen gehißt oder ſind mit 'en 
Krüänzen von kleinen Ho ieng un ne und mit Hitler⸗Bilbern 

bekoriert. Da find als Beiſpiele zu nennen: Die Poft bebäude 

in Danzig und Langfußr, das Zollamt in der Wolgaſſe, das 

Gebäude der Danziger Diele am Arkushof, das Städliſche Be⸗ 

triebsamt, das Verſorgungsamt, die Städtiſche Sparkaſſe, der 

Milchtanneniurm, die Schulen Neuſchottlands und Grobe 

Müble, das Volistags tebäude, das Gebäude der Allgemeinen 

*Oriskrankenkaſſe, das Volksbad Hakelwerk. An einigen dieſer 

Gebäude ſind auch Transparente angebracht. 

Ein beſonderes Kapitel 

ſtellt, wiederum wie im Wahllampf. die Benutzung von öffent⸗ 

lichen Straßen und Plätzen zum Zwecke der Propaganda dar. 

Die Große Allee nach Sangfuhr weiſt Girlanden und Katafalte 

mit Haienkreuzen und ſogenannten Hoheitsabzeichen der 

NSDAP. auf. In Langjuhr in der Hauptſtraße und in Dan⸗ 

zig auf dem Langen Markt ſind rieſenhafte Jahnenmaſte mit 

Hakenkreuzbannern errichtet. Das ganze Bild ſtimmt genau 

mit dem aus dem Wahltampf überein. — tern 

Auch auf Privatperſonen und beſonders auf Geſchäftsleute 

hat die KSDA. ſo viel wie im Heis Einfluß auszuüben und 

ſie zur Flaggenhiſſung und zu ſelorationen zu veranlaſſen 

verjucht. Hier ſpielen wohl die Neugeworbenen, die leinen 

Mut hatten, Rein zu ſagen, eine beſondere Rolle. Es ſind die⸗ 

jenigen, die auch heute noch glauben, ihre pppofttionelle Ge⸗ 

innung durch Mitgliedſchaft bei der, NS DAP. oder durch eine 

agge verbergen zu müſſen. Sie find wahrlich nicht benerbens⸗ 

wert, und für die & SDASP. ſind ſie auch kein ernſt zu nehmen⸗ 

der Faktor. Aber ſte helfen mit demonſtrieren, und, ſolange 

keine Neuwahl lommt, genügt das der KSDerP. zunächſt. 
Die NSDAIP. hatie geſtern abend einen Zapfenſtreich und 

einen Fackelzug veranſtaltet. Einpanieiſche iſt zu bermerken. daß 

Daran nicht umt die nafionalfozialiſtiſchen Formationen, ſon⸗ 

dern der Staatliche Hilfsdienſt teilnahmen. 

Beſot Aujfmerkfamleit dürſten aber noch — 

die Schulfeiern 

verdienen, bie heute in Danzig in allen Schulen aus Anlaß des 

Geburistages Hitlers veranftaltet wurden. 

licer Ei 

  

  

— früher in Anter höheren 
Mädchenſchul⸗ ſtellte ſiech däun heraus, daß die meitlänfigen 

Räume fü 8 egar voll werden 

Terr as eete, Aäerre 

der Köniasöde beigeßenert bat aber nit 

I Vorbens u. ung an Zoppoter Gewerbetreibende ſehr zurück⸗ 
ter ů 
Als die „Volksſtimme“ -vor mehreren Wochen den in An⸗ 

ariff genommenen Ausbau Dieſer Lydeumsräume für den 
jetzigen Zweck ankündiggn konnte, alaubte Herr Temp mit 
einem Dementti im Zoppoter Lokalblatt aufwarten zu müſſen, 
was recht unverſtändlich erſchien. 

AWildweſt in Breutan 
Ein Fuhrwerk würde umgeworfen 

Sonnabend, abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, vefand ſich 
ein Fuhrwerk des ſtädtiſchen Gutes Lobecksvof bei Brentau 
auf der Fahrt nach Langfubr. Der Wagen wurde von einem 
Hilfsförſter gelenkt, Infaſſe des Fubrwerks war der Sobn 
eines höberen Staatsbeamten. Unterwegs traf der Wagen 
auf einige Rationalſozialiſten, und zwar Karl Blank, 
beim Städt. Gaswerk beſchäftigt, Albert Blank vom 
Stödt. Fubrpark Langfuhr, Ipbann Lukaſchewſki 
und Hermann Annoff, beide ebenfalls bei einer Be⸗ 

vörde beſchäftigt. Dieſe vie kipplen das leichte Fuhrwerk 
um und brachten das Pferd zu Fall. In dieſem Augenblick 
kam der Hafenarbeiter P. B. vorbei, der als Zenkrums⸗ 
mann bekannt iſt. Dieſer wurde von feinem Rade geworſen 
und von den vier oben gepwannten Nationalſozialiſten ohne 
jeden Grund ſchwer mißhandelt. B., der Kriegsteilnehmer 
war. klaate ſpäter über Schmerzen am ganzen Körper und 
mußte ärstlicte Hilfe in Anſpruch nehmen. 

Was die Nationalſpötaliſten zu dieſen Roheitsakten ver⸗ 
anlaßte, insbeſondere, weshalb ſie den Wagen umwarfen, 
iſt noch nicht Syuß klar. Allem Auſchein nach hatten ſie es auf 
ein anderes rwerk abgeſeben. Lukaſchewſki und ebenſo 

die Gebrüder Blank ſind ſchon von anderen Terrorakten 
ber beßannt. Lukaſchewſki war bei dem Ueberfall auf den 
Arbeiter Thörner in Brentau, der anläßlich des letten 
Bolkstagswahl erfolate, fübrend Leteiligt, L. wurdr auch 
zu einer Gefängnisſtraſe verurteilt, kam dann aber in den 
Genuß der Amneſtie. 
Für Sen Nationalſozialismus war der geſtrige Sonntag 
in Brentau kein Werbetag. Kriminalpolizei, Ueberſall⸗ 
kommando und der Vater des Ueberfallenen waren auf den 
Beinen, um die Töter, die das Fuhrwerk umgekippt haben, 
zu ſaſſen. Die polizeiliche Aktion in Brentau erregte großes 

ben. 

Wieden Poligei geſpielt 

Angetrunkene
r wurde ſeſtgenommen

 und miſſthandelt 

In der Nähe der Markthalle kam es Sonntag mittag zu 
einer empörenden Szene. Dort wurde ein angetrunkener 

Mann, der den Frühſchoppen anſcheinend zu weit ausgedehnt 

hatte und dieſerhalb mit ſeiner Ehefrau, in Difjerenzen ge⸗ 

raten war, von einem gänzlich unbeteiligten Hitlerjungen un⸗ 

verhofft ins Genick geſchlagen. Der Getroffene ſchlug zurück 
und verſetzte ſeinem Angreifet einen Slag, der nicht von 

ſchlechten Eltern war. Darauf ſtürzten ſich SA.⸗ und SS.⸗ 
Leute auf den Mann und ſchlugen ihn nieder. Dann drehte 

man ihm die Arme auf den icken und brachte ihn nach der 

Polizeiwache in der Töpfergaſſe. Auch unterwegs wurde der 
Mann mißhandelt. 

Die Alcbeitsfront braucht Mitalieder 
Danziger Arbeiter, die ſchon im Jabre 1981 aus der 

Arbeitsfront ausgetreten ſnd und ſeit dieſer Zeit keinen 
Pfennig Beitrag mehr geleiſtet haben, erhalten jekt plöslich 
Beſuche von Kafſfierern der Arbeitsfront, die erklären, die 

betreffenden Arbeiter ſeien wieder Mitglied der Arbeits⸗ 
front, und zwar mit Wirkung von 1. 8. 1955, Von dieſem 
Zeitpunkt an ſollen die Betrefienden auch die Beiträge nach⸗ 
zablen. Als in einem Salle ein Arbeiter, der nicht den ge⸗ 
ringſten Wert auf die Mitaliedſchaft bei der Arbeitsfront 

legt, fragte, wie man gerade auf das Datum 1. 8. 1f135 

komme, meinte der Verireter der Arbeitsfront, der Auf⸗ 
nahbmeſchein ſei ſo ausgefüllt! 

Pa. Siuugneth ſcheibet aus Danzis? 
Noch immer Dilfferenzen bei den Kleingärtnern 

Hartnackia vält ſich das Gerücht, daß Carl Stangnetb bei 
ſeinem Borgehen in der nationalfozialißiſchen Kleingärtver⸗ 

  

  

gelägt wurde, ſoll der kommewde Mann ſein. Es wird jeden⸗ 
ſalls behauptet, daß ſein Stern wieder im Steigen ſei. Biele 
Kleingärtner find geſpannt, wie der Streit weiter verläuſt, 

Asfü auch Beleidigungsklage gegen Stangneth wegen ſeiner 

liusführungen im Werftſpeiſehans angeſtrengt worden ii⸗ 

Garl Stanaueth ſoll in Deutſchland ein neues Betäti⸗ 
gungsfeld erhalten. Es verlautet, daß eine Kleinſtadt in 

Pomisern, wahrſcheinlich Kolberg, jein bemnächſtiger 
Wohnſitz ſein wird. 

Ueberfall uuf Vollsſtimmmenverküufer 

Anjs bruar fand ein Ueberfall auf einen Verläufer 

der Volts — gull. Es Murde deswegen Strafanzeige 

erſtattet. Nach Mitteilung des Amtsgerichts iſt der Täter, der 

den Ueberfall verübt hatte, jett durch richterlichen Strafbeſehl 

mit einer Gelbſtrafe von Sulden, an deren Stelle im Nicht⸗ 

b 1 falle eine Gefängnisſtrafe von acht Tagen tritt, 

  

Eine Wollhandbkrabbe. die außergewöhnlic groß war⸗ 
wurde am Sonnabend von einrem Heubuder Fiſcher der 

Uedakton der „Danziger Bolksſtimmt vorgegeigt. Die 

Spannweite dieſer Selrug fber 80 Zenfimeter. Sie 

De Liberede Sefandes röben 4 Laners 2310 K— 

ie Angelbeit gefangen worden. Kleinere eban 

krasber nnd von Fiſchern in der Genend von Schnakenburg 

1 

  
wiederholt gejangen worden. Vuch Eremplare, die an der 
Steinſchleuſe, im Kaiſerbafen und bei Srampitz getangen 

worden ſind, wusden uns im Lauſe der Zeit vorgeleat Ss 

handelt lich jedoch meiſt um kleinere Exe 

das bei Heubnde gejangen wurde. war uugen ich aroß 
und kräftig. Wollhandkrabben ſind arge Fifchränber. den 

ſtören insbeſondere den, Fiſchlaich und mochen ſich bei 
Fiſchern auch dadurch ſehr undbeliedt,. daß nie mit ihren 

Rarken Scheren die Fiſchnetze zerreißen. — 

Polizeibericht vom 19. und 26. 
27 Perſon⸗ bavon 4 wegen Dieb 

I. wegen Hetuges. s wegen. Körberverletzüng, 
2 Schmugsgels, 1 wegen Sittenvergebenz. 1 egen 

vergebens, 1 wegen Gewerbevergehens,? wegen“ 

Sulben,-v HDeubier eᷣMaribeenrnopl. P.ußcSeeno an ut „, 1 Doublee⸗Mani⸗ opf. 4 * 

Danten:-rahring. ges. G. P. 1916. — Eeienden in, Zobpot: 
1 anſcheinend goldenen Ohranbänger mik zwei Steinen.   

organiſativn Pech gehabt babe. Koch, öer von Stananeth ab⸗ 

mplare. Das Tier, 

nahts, 3 Wegen Heblerei, 

Nebenbei bemerłt 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Sobper wurden 

die 4 W0 in Höhe von 31200 Gulden für die ſchaffung 
eines Straßenkehr⸗ und Sprengwagens einſtimmig bewilligt. 

Die Vorlage wurde von nationalſozialiſtiſcher Seite damit bo⸗ 
gründet, daß „die Straßenreinigung in Zoppot bisher nicht in 

dem Maße durchgeführt werden konnte, wie dies im Intereſſe 
des Anſehens als Weltbad erforverlich ſei. Durch die Bewilli⸗ 

gung der Koſten ſür einen Kehrwagen werde es in Zukunft 

möglich ſein, beſonders in der Sommerszeit eine beſchleunigte 

Sprengung und Reinigung der Straßen durchzuführen“. So⸗ 

weit, ſo gut. Die Sechnil ſchreitet fort und wieder wird in 
einem Falle menſchliche Arbeit durch die beſſere Leiſtung der 

Maſchine erſetzt. Auch der „Vorpoſten“ iſt in dieſem Falle 

damit einverſtanden, vielleicht eingedenk des in Zoppot ge⸗ 

prägten Wortes, daß die Pas. ſich daran, gewöhnen müſſen, 
über Maßnahmen der Parteiführung nicht nachzudenken. 

Wir entſinnen uns aber, daß der „Vorpoſten? im Wett⸗ 
bewerb zwiſchen Menſch und Maſchinc auch eine andere, und 
zwar enigegengeſetzte Anſicht zum Ausdruck gebracht und heftig 
vertreten hat. So ſchrieb beiſplelsweiſe einmal der „Vorpoſten⸗ 

aus Anlaß des Umſtandes, daß „fünfzig alte Perieigenoſſen“ 

am 10. Ottober 1933 beim Fuhrpark eingeſtellt wurden: 

„Die ganze Wirtſchaßt der Stadt insbeſondere die ſtädti⸗ 

ſchen Betriebe waren bisher hier wie in Deutſchland überall 
ſtärtſtens auf den Erwerb und auf ſchärfſſte Erſparniſſe in 

der Betriebsführung eingeſtellt. (Das ſollte ein Vorwurf 

ſein! O. berdg, Dabei wurde ſogar oft die notwendige Er⸗ 
haltung der Betriebe und Betriebsmittel vernachläſſigt, da 

im parlamentariſchen Staat ja niemand für die Zutunft 

verantwortlich war. Selbſt Einrichtungen, die urſprünglich 

rein ſanitärer oder humaner Art waren, oder eben der all⸗ 
Erwerten, Wohlfahrt dienen ſollten, wurden rein auf den 
rwerb eingeſtellt. Natürlich wurden die Betriebe auch im 

ſtärkſten MRaße mechaniſiert, und die Staatstunft 

des rot⸗ſchwarzen Syſtems beſtand darin, viel vom Sozialis⸗ 

mus zu reden, gleichzeitig aber, wo es nur anging, den 

Arbeiter durch die Maſchine zu erſetzen. Auch beim Danziger 

Fuhrpart war dies üblich. Anſtatt die Müllabfuhr zu moder⸗ 

niſieren und den ſanitären Forderungen anzupaſſen, be⸗ 
ſchaffte man lieber Straßenreinigungsmaſchinen. da durch ſie 

Löhne geſpart werden konnten. 
Mit der Einſtellung von fünfzig Arbeitern für die 

Straßenreinigung beweiſt der nationalſozialiſtiſche Seuat, 

daß im neuen Staat erſt der Volksgenoſſe Arbeit haben 

muß, ehe die Maſchine anfangen darf, zu arbeiten. Mit 

dieſen fünſzig Mann iſt die Zahl der Straßenſeger um mehr 
als ein Vieriel des bisherigen Beſtandes vergrößert worden. 

Durch ſie wird die Reinigung der Danziger Straßen be⸗ 

deutend ſorgfältiger geſchehen, als durch 

die Maſchinen.“ 

Wie man ſieht, lann der „Vorpoſten“ mal ſo, mal ſo, wie 

es eben gerade für die Agitation paßt. Jedenfalls findet er 

immer das gut und lobenswert, was im Gegenſatz zum bis⸗ 

herigen ſteht. Wo Maſchinen ſind, werden ſie abgeſchafft, wo 

keine ſind, werden ſie neu angeſchafft. 

Seine Einſtellung als Maſchinenſtürmer bekräftigt der 

„Vorpoſten“ dann noch in Ausführungen, die er am 27. Sep⸗ 
tember 19389, machte: 

„Wir neeif als Beiſpiel den Betrieb der, Städtiſchen 
Sparkaſte. Es iſt dem neuen Direkter Pg. Knop in kurzer 

Zeit gelungen, mehr als 40 Angeſtellte in den Betrieb neu 

aufzunehmen, weil man diejenigen Maſchinen außer Be⸗ 

jäligung ſetzie, die weiter nichts waren als ein Erſatz für 

die menſchliche Arbeitskraft. Wir brauchen im Danziger 

Kusvpn mehrere ſolcher Männer, wie den Pg. 

noß 

In Zoppot ſcheint man in dieſem Puntkte anderer Anſicht 

zu ſein, wie der Beſchluß der Siadtwerordnetenverſammlung 

wegen der Anſchaffunsg eines Straßenkehrwagens Gleich⸗ 

Wenn aber in einem ſo kleinen Staate nicht einmal ein Gleich⸗ 

klang zwiſchen Zoppot und Danzig erzielt werden kann und 

die Totalitätsidee durchlöchert wird, wieviel weniger kann 
man dann die Forderung der Nationalſozialiſten als berechtigt 

anerkennen über die Oppoſition, alſo über die Mehrheit der 
Danziger Bevölkerung, unbeſchränkt herrſchen zu wollen. 

Vor ziwei Jahren 
Der „Vorpoſten“ vom 16. April 1334 berichtete über eine 

Tagung der Amtswalter: ů 

„Der Gauleiter richtete einen ernſten Appell an ſeine 

Mitarbeiter, auch jetzt und in kommender Zeit nicht zu ver⸗ 

geſſen, wie ſchwer es einſt war, die Macht zu erringen. Der 

Kampf um die Macht, der in Danzig im Vergleich zu ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Reiches kein veſonders ſchwerer wax, 

legt jedem, der heute von der Bewegung in maßgeblichen 

Einfluß und in die Oeffentlichteit geſtellt iſt, die Pflicht auf. 

nicht in denſelben Fehler zu verſallen, den einſt andere 

Machtträger der deuiſchen Pokitit vor uns begingen und der 

jolgerichtig zu ihrem Untergang führte. 
Es muß uUnſer unabänderliches Ziel ſein, daß wir unſere 

noch vorhandenen Gegner ſchlagen, indem wir ihre gut⸗ 

geſonnenen Anhänger für uns gewinnen. Das entſcheidet 
Unſeren endgültigen Sieg.“ 

Wenn man dem „Vorpoſten- glauben dürfte und es nach 

den Reden des Herrn Gaaner gegangen wäre, ſo wäre ſchon 

am nächſten Tage alle Gegner geſchlagen und ihre gutgeſonne⸗ 

nen Anhänger gewonnen geweſen, denn ſchon am 17. Abril 1934 

berichtet der „Vorpoſten“, daß der Eauleiter in einer Jugend⸗ 

kundgebung in der Meſſehalle feſtgeſtellt habe: 

ů ir wollen nicht, nachdem wir die Parteien zerſtcet 
2 baß nun in der Iugend neue Parteien eniſtehen. Wir 

ben die Parieten zerſtört, damit ſie zerſtört bleiben 

Wenn aljo — nach Herrn Forſters Ausführungen — der 

Kampf um bbe Macht in Hanzig lein beſonders ſchlverer war, 

ſo Gleg boch nach der Zerſtörung der Parteien, der „endgül⸗ 

tige Sieg⸗- eigentlich gans von ſelbn geommen ſein. Warum 

1 e jert Forſter dleſen Sieg nicht durch eine Reuwahl 

5 jens Hat er kein Intereſfe mehr an Danzig? Wir kaſen 

nämlich, daß Herr Forſter jetzt München als ſeinen Wohnſitz 

angibt und hörtem außerdem, Laß er Auftraggeber für den Bau 

einer Villa in Wiesſee ſein ſoll Herrn Forſter ſcheint demnach 

das Danziger Klima nicht zu gefallen ů 

Herubnürzender e ie eg, 102 Myr er⸗ 

in 

  

  
  

eignete ein eigenarti fall auf dem markt: 

Bon dem Siebel des em die Apotheke zur bt 
tüc Putz auf eine in ber erften Etage 

e Fahnenſtange mit ahne. Die Staüge brach 
ergehenden, etwe 7 Jahre alten 

n. deb ach. Der Junge erlitt elne Wen 

und würde zum Arit gebracht, Bie wir hören, ſäl an 

dem Hauſe eine betröchtliche Meuge von loſem Put 

Dangen; es iſt zu hoffen, die Gefahrenquelle alsbald be⸗ 

feitist . 
—



* 

UrtecheElandel-SchilleDt. EesserLees.—1 
Erdbprhomiens nub Rorbeurohes nach alen am Heirgatlos zwiſchen volniſchen unb tichechiſchen Genberen ů„ ů WiR — den am 

Abwertungsnüte der Verficherungen Sah rs S. Sehn is esen,- iäus iüeen gesereteſterer arnl vehee Serte 
„Frankfurter Zeitung“ aus, in dem es heißt: 

  

Schlechte Lage ver Lebensverficherung — Verteilung von —.. 

Aüwerinugagewinnen ů eee Aubeit eels Dabhvilses Gennka — aus Sürtger fel. 
Pules 'ewiefen, weil er tſchechpflowakiſcher Staaisangeßt 

uügenhe Hers herunshehnehe Bund pie Wisektung vadb,Dis —.— E es 95 Aeint ien eeesten⸗upn Mie, Sasene⸗ 
Ler werbinisben Exbertiariſe „ſſchechoflowakif nöbeamten von dieſer Staatban 

uepi, Leensverſicberungenepr iuutener Wäßrng ap. Eüne fr Seneis wichiihr Eniſhesdang. Es find Sweiſel Hörigkeit völlig 3ů überzeugen; im Gegenieil, als er ui1 
Dechioßter Lworen, gent die un, remder Ee brienn u. Darüber entſtanzen, ob für Sie Beüördernng zum Exvvrt be- Fran und zwei kleinen Kindern den Geimalböden belrelen 
geßeul lperben müßten, die bis Prembwöhrmg vor Den L. Ani fäammter Peureſ, zie urat Diren aui Hokerdabnddles ent, wallie, fenlen ſeine germeintlichen Landelente beit, Irß der 
1055 baite. erlil Eunteeichte in recht aufſchlußreicher laben werhen, Jenbern Pauch Fuhrwerke z. K vom creüe.] Urglücliche nicht tſchechollomakifcher, fondern 125⁵ et E — Hat, der auf der Hauptmiiglieberverſanm, Tur-Gabnbof, Dandig aßdeholt werden, die verbilligten Staatsbiürger ſei. Sie ſchickten ihn alſo xrrück. Aber auch an 
nung, des.Damtiger Kekuranz-Keiubs e. B., der Arbeits⸗Aſend ſfe, anzuwenben fins. Die Baßnrerwalkung pviniſcher Seite ſchien die Frage damit nicht gelöſt. r gemetnſchaft Daniger Uerßcherungsbertreier, erſtaltet wurde. feiits fier unt den Aaanbemtt weß mensiüi Serile une blicb nichte äbrig, als qcc im Riema nbs lanô, 
EE wüuh Parin ausgeführl, baß-Die beſchsnigend als „Umn, ſur die Sirek, in ven Hafen Leförderten Waren in Frage bPesden Grenzen, eine Salle dchveir Küermeigeer diien 
werkrig⸗ kiullerte enabsweriun, a auf die Verſicherüngs⸗famen. Das Verkeßt —— Dar aber nimmehr ent⸗ Lrilie bei Sitierſter Költe meürere Tage in einem alten 

gg w, hen aen Wetehmn as Gecge lie „Fractesmühiunng Genießen falen, gleicheeitia, aufei Klärung, Won Wind und Schneigeßtöter eur Ber, ie. ine ů. i V 

vmgsweſeng uit Auen Birdſhalispweigen wich anders iu er. e Art ihre Geforzernng von der Giſendahn zum Haſen zweiflung gelrieben, beſchioß öer. Mann, gemeinſam init 
erfo Die ine Krau entkam —.— watten hur, Alle Srenbahkngs-Berſecheruugen meußten i zele Eailheilung Vetrifft sefonbers Sanzig, waber Seinen in ben 45 3u gehen. Se 

ien —— See , — Leſen⸗ Penbern auſ eihem Sinikbahnbof einpehen Keimen 0 öe went bis, üAnchmer, Scon am folgenden kabe üiſcher ßern r an: n. — 

acntlangen Dausig ungeſtelt we * war ſie wieder von der Besirtiubsorde ansgewieſen und engattungen — auf Danziger Gulden umgeſtellt werden. Ber Renurganäfatienen im Anßenhandel. Die „Gaseta 

DDPDDDLDDDLDLCLCLCLCLLLDLDĩĩLDLKLLBLwDBDCLDLDLDLVLD¶DDBwBwBDDKKTRKTDRTNDKDTEDDNDDD bei der Le Pensver erung eme ma in⸗ i „ darmeriekommandaut den polniſchen Grenskolle u einer ſolge eines Anlagezwanges von Pramienreſerben auch die Außenzandels zn mildern. — Miintien gcboud Aerben, Per Propiforiſchen Vöfung. Dion einigte ſich, öie Frau Wiß den 
Kindern in Polen zu laſſen während der Mann bei der 

ier uup biele AKniagen Dundh die Danzig bebeckt werden muß⸗ — „er gemeinjamen 3 
ien und dieſe ten durch die Abwertung ebenfalls in Rii⸗fowoßl sie Regelung des Exporis wie auch des Importes Iſchechoflo Gendarmerie Aufnahme en ſollte. 

bDeilen werirr zi. Cutrsürſ⸗ Len entſheibesben Jalansen Aber engd Dicſer Aelonpntſche Einfall Cal Pag Spitkal Ler 

  

  

leibenſchaft gezotzen wurden. 
In der Feuer⸗-Berficerang iſt nicht der erhofſte beiten werben die Entwürfe den eniſcheidenden Inſtanden Seute nö Pewendet. Renrs galse nämlich 5 

Ausgleich Summen- und Prämienzunahme erreicht wor- Zugeleitet werden. ů — Acbechſtowafiſche Geybermerie der Lebeleien Sber öie 
vor üure ui enrte Eencten Iaß, Le Des Sere eeßt rhn, vbe es Aen. Ane Sentgersr Biiherrigeßen his ben. en prehn, 15 Ves ich Die Eibegsawalen öer iiwer Müstä. 3 ‚ 8 rein, aß ie Swa n „ fach in Dieſen Verſchernngzweigen be-es kar Herimae begpoanen. Die Arbeiten Der lennigſt wieber enlebigten. Und nan Furren pier einer neuen Kühlballe 

gehen raſch vurtwärts. Koch in zieſem Jahne fok die Halle Menſchen obermals swiſchen den Grengen in einem alten 
Schittzengraben Karpatborußlands. Kiemand weiß, wann Leider ber micht über den Zugang und Bennenn umen merden. Die Kählhalle wird mehr⸗ 

Staesh , Wie tSe 28. gen Se⸗ Gocig in der Kerte Sebourk. 35 ſie uuch mehrhach anfGsock dieſer Zuſtand enden wird. 
mitgete Wird, ſollen Berhältniſfe gerüde Dieſen werden fann. — 
biete ſi alte uber in Vanuibrt Derm Podurch, daß auch die Mückssngine Eihenbätlewanafrhr im MWärs Im Saufe den ö‚ 

weißchenunden punh pie Ahiwermig in Kehleentelt geroden Buntene Iiis Poten, die nulniſden Siſts hüinen Mens Lu. So kaufte ſie billig ein!? öů 
woßen iub, ir Pes Berrrorer au pietem VerßthenenambenicE eeMtgene erLensfuse Setiaet deren 17 re, ů 
EW Lwerur: Weiſe Seriniruhner worde., Wen eirenn Ber. veut Jer Geristünsnet mat iis nüſatr geruer nuch Burchtbans kür Gelbwechfellchwinbel 

Aüuenim Kerüirumet mar, kis Ansirbr, dermaer naß Täaigsbern, Vulße-Wuteigſuthee, Wel, Vinte bataist 

  

  

fichernngsagenten, der nicß: Müibedentende SelellDnften ver. Argentinien, Aegynten, Hulland, Grirchenland, Irun, Siam, 5 ů tritt, iſt uns ſogar die bekennt, baß er fEeimen Kun⸗ Schveden und zer Sumteinnion. Dagenen gröber als im in Königsberg, Wiieü eine 2 Oriober Art, Eiſcher Eiun erwiſtt ö 

boin der 48.—1. nahe! ü Biumund Sas vie cäimselten Srdengmiffe anbefeife o m and Lanfie Eern UHnnd Pakfer unb gebn Gie Ur ů ů ů kine geringe Ansfubr zu verseichnen vor allent bei Schwarz⸗ i — we Kalmmiiel bis Serßrnenanscrwerles Panraf Prdsini. Disd. Salseiſen lemieAsdrer, waßreab Sie Busfuhr van iils die Güterin erilkeis ibr danses Secpselgelk wicht 53— ganze Kalamitüt des Beriächermngsgeiverhes Seen Eer eeeeee, . i 5r 10. ie LebenswerſtcherühRSgefenichaften b i5 ri ulen, Zeigte Gram kt Dase u. ů fähren, — Die 2 ten gezwrndenzengnifien ber weitersvérarbeitenzen Inburſtrie größer war aedet 1695 rerbit, — 8 4955 888ß 
. Gels E. e ihr die 'erin RXN. 

Im erden Ptertellahr 1nas maurden ensgefnört a8r0g in Heinen Wüünzen auf pie rechte Hand. Fren Auna Fetrach⸗ Sennen Siſen [I. Ouastal 1Us hs Türntn). Sius To.teie das Geld ein Weilchen und fagte dann: „Frauchen, däs Srer (7ci5). Tu. Sifenmangan (As), anſammen ſtimmrt nicht, Sie 8 Sas Ged einneſtet Aergerlich wurde nun 

  

    

       
   

    

  

Sene Selbveriaßte der Bank ven Franfrricd. Der lez Dune, und Dem Aung . — Enne. Hele fragte, ein Daau m Auna im! 32 
weikerr Abnahme àdes Solbnorrals au 9 Sorpoche 1070 ient, öuhäſtdem Zwanbigmarkſcheint ar ft Aiubeneen rat Eicét Aüsree: Frrsken. HDer Lolemmlanf feteäage Was Den untd Aade, Die Baunerin hatde 
üü mit 67 Prozent iuncß Seis gebeckfk. bie ſamkeit der. Marktifran bhie den Sun Llich 

Sichr Eerrs Ser Berttune er Keſetei SGun gergut, 2 geeang cber üuib. Mil Sißfe Des Sollaißen E „ ien 128 Mill. Kubel. Dies Sedeniet i5 les Anna feſtzunehmen: und nun fand in dem v⸗ 
8 Leeren Gelbtäſchchen neben den 17.05 ämid Aoch Ser „ 

wSIIHIIHIFIFI—————— BZwanzigmarkichein. Als der Staatsanwalt fich die B. 
Srobnklirnsteigernus Nahrunsmittef- 

é . ů ů ů ů é ü ů 
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ö e reeterensb er Eielieeit⸗ — 5—3——2 
ů8 2 Tientſin, im April. 

s man in dieſen Tagen in den Zei 'en leſen konnte, 
baß in einem ſchen Wandertbeater in der Nähe Tieni⸗ 

ſins 220 Menſchen in den Flammen umgekommen ſeien, 
da pactte einen ein Grauen. Dieſe Nachricht, die über die 
Telégraghendrähte der Gelt flog, die mit Hilfe des Radios 
den Lether Surchellte, täßt in Eurppa und Amerika auf ein 

— Kovoffchatteln. Dheaterbrand — daß kennt man, Gott ſei 
Dank, bei uns nicht mehr! Seit dem Schreckenstag des 
Brandes des Wiener Ringtheaters vor 40 Jahren oder 
dem furchebaren Brand des Bropoklyn⸗Theaters, dem bei⸗ 
nahe 400 Meuſchen zum Opfer fielen, ſind in Europa und 
norgeton nen. Die Sicherheitsmaßnah men: Aind uo0 gut mehr 

kommen. Die erheitsma men ſit ſo gut aus⸗ 
gebaut, daß nach menſchlichem Ermeſſen größeren Kata⸗ 

nn vorgebeugt iſt. — ů 
Oans anders aber iſt es in China. ů ů 

Theater in China — nur die wenigſten Europäer kön⸗ 
nen ſich davon eine Vorſtellung machen. Meiſtens ſind es 
Vobe and Ban die Vorſtellung geben. Ein primitives Ge⸗ 
bäpde aus Bambnsgeflecht und rohen Holöbalken wird er⸗ 
Tichtet. Ueberall liegen Matten umher, dazu Lampions, die 
das Innere eines ſolchen Theaters notdürftig dveleuchten. 
Netaus e, Feuerſchutzmaßnahmen — ja ſelbſt die pri⸗ 

ben enerlöſcher kennt man huche: 
E nuügeniert zünden ſich die Beſucher ihre Pfeifen 

unb etlen an, unbeſorgt werfen ſie die noch glimmen⸗ 
den Eöolier anf. die trockenen Bampusmatten, auf 
denen die Ghinefen, wie hie Pökelheringe zuſammengepfercht, 
mit ůden Pamilie bocken. Sie haben ſich Häuslich nie⸗ 
der n, U — Punn Nasstt A auipiele Ewechſe t 
Tose lang — 2 r die Schauſpieler wechſeln 
ſich ab — das Vurltun bleibt da gEe. Man kann ja 
zwtſchendurch immer ein Nickerchen auf der Matte machen. 

Der Krieassott Kuan Yu feiert ein Feſt 

Am 5. Mai 1845 ſollte ſich in ſo einem chineſiſchen 
Wandertheater, das feinen primitiven Bambusbau in Kan⸗ 
ton aufgeſchlagen Hatte, die furchtbarſte Brandkataſtrophe 
ereignen, die die Weltgeſchichte im Theaterleven kennt. 

Zu Ehren des chineſiſchen Kriegsgottes Kuan Dü hatten 
die Schauſpieler ihr Theater aufgebaut. Ein rieſiger Bam⸗ 
busban für 4000. Perſouen, dazu eine Aspirkes Buden für 
Zanberer und Gauller und für die Schauſpieler, die gerade 
nicht bei der Vorſtellung beſchäftigt waren. 
„Das Theater war bis auf den letzten Platz beſetzt. Man 
ſpielte ſchon Hen dritten Tag, am 25. Mai war der Häbe⸗ 
punkt. Zu GSren des Kriegsgottes Kuan Dü batte man 
mitten auf der Büßbue einen Opferaltar aufgerichtet, auf 
dem eins offene Flamme züngelt. 4000 Menſchen ſaben be⸗ 
Parem. auf Sieſe Süngelnd“ Flamme, keiner von ibnen dachte 

an, daß dieſe Flamme aus dem Opferbecken erbeben 
künntte, um ſie zu verderben. Keiner der Viertauſend be⸗ 
achte, daß das Gebäude, in dem er ſaß, aus leicht brenn⸗ 
baren Santbusſtangen und öürren Matten gebaut war, 
keiner dachte daran — daß nur eine einzige Ausgangstür 
vorhanden warlt.. 
ů Saoter nis, 31——6 mit —— Pürne. Suß Pie 
Sewebten ſich öôie Schauſpieler auf der ne. Au e 
Drauenronlen wurden nur 2on Männern bargeſtellt, denn 
feit dem Tas, ols ſich einmal ein „Sohn des Himmels“, der 
chineſiſche Kaiſer Ebiang⸗Lung, in eine Schauſpielerin ver⸗ 
liebt und ſie geheiratet Hatte — zum Unglück für ſein Land, 
— War es verboten, Frauen auf ie Bühne zu öringen. 
Dat Publikum klatſchte frendig begeiſterk, als der vöſe 

ů von öem tapferen Ritter beſtegt wurde. Aber der 
Wie Dämon rächte ſich — auf fürchterliche Weiſe. Als der 

ieler von der Bühne abtreten wollte, ſtieß er mit 
feinem ſteiſen Koſtüm an einen Bambuswanôſchirm, Dieſer 
fiel um, Pürgte anf den Opferaltar, wo die Füngelnde 

· S——— *— 92 Srs rDant:? SES On ſofort in Srand ſetzte! 

In menigen Sekunden — ein lammenmeer! 

Der Wandſchirm brennt lichterloh — umherliegende 
Matten fangen Mit tieriſchem Schrei ſtürzten Schau⸗ 
pieler von Ler Drepuenben Hühne. Sie laſſen die Bühnen⸗ 

ü 

tür vfßen, der Zugwind peitſcht die Flammen auf — in we⸗ 
nicen tder ganze Theaterban in Flammenl! 

40⁰⁰ Flammenmeer — und nur ein Aus⸗ 
Lues Eiue Panik bricht aus, die nicht zu belichreiben iſt. 

, uüh vor der usgandstür ein m vor 
Berg 11OO Seichen gebildet, der auch noch dleſen Auswes 

Kur ganz wenige, die an der Tür geſeffen Hatten. Können 
ſich retten. Die gellenden Schreie alarmieren die Staßt. 
Man rückt mit primitiven Feuerſpritzen an — aber die Hitze 
iſt ſo groß, daß man an den brennenden Bau gar nicht 

eeä , ie ſich nicht befreien ten weniger e m⸗ 

den merrtbas defanie Whecter mit alten umliegenden Swden 
niedergeßraunt. 

Iurchibar war, die Branbkataſtrophe Sieſes Theaters in 
Lanion. Ueber 2000 verkohlte Leichen holte man unter den 
Trämmern Hervor. Die meiſten waren nicht mehr zu Wen⸗ 

i Sanze Fawilien waren umgekommenl —. Der 
on Kaulun mußte dem Kaiſer Herichten: Beber 

2⁰ a „ daan noch über 900 Schwerverleßte, von 
bie ben ſpäter noch ſtarben. Bon der ganzen 

Schanſpielertrupne find nur ödrei mit dem Leben An Sen 

E ee Maben — er öů 
Dies geichah vor 90 Jahren und rüttelte ſelbſt die fata 

liitiichen Chineten auf. Aber die Theaterverhältnifte beßer⸗ 
ten ſich nicht. Immer wieder brannten in Shbina Wander⸗ 
theater ad und forderten Meuſchervpfer. In Pekim brannte 
1850 ein Wanderibeater nicder, uud über 1000 Menſchen 
verloren ihr Seben. 1871 faröerte in Schangbai ein Sheater⸗ 
braub 500 Seichen, 1872 war Tientfin der Schauplatz einer 

die 200 Menſchen Sas Leben koſtete? 
Uns 2. Sieder burcheilt ein —— den Aretber, 

Theaterbrand in Tienfſin mmgefommen! 
Süsa7ß primitirer Bamensbau, wleder nur ein 

Sanberihealer bläßt in Soins — und mit ihm blüht 
dent die Setaßr der Ebeoterbrans-Kehrhroshbent am 
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die noch nicht das Alter von 18 Jahren erreicht hatten und 

von 100 Sat bis zu 750 Lat: ⸗bzw. im Nichtzahlunzsſallenzu 
Se ſtraſen von 14 Tagen bis zu einem Monct verurieill Die 

eſtrafung erfolgt wegen Beteiligung an polizeilich nicht ge⸗ 
nehmiaten Verſammlungen. — 

Ein Lied ſieht vor Gericht 
Der verhängnisvone „Bintle. Sonntag“ — Der Autor des 

Selbſtmörderliedes wird freigeſprochen 

Ein Lied ſteht vor Gericht!Es wird bezichtigt des 19fachen 
Mordes. In alle Welt iſt 22— Kunde von dem geheimnisvollen 
Lied des Ungarn Stephan Veliſch gebrungen, deſſen auſwühlen⸗ 
der Text und ſeniimentale. Melodie neunzehn Menſchen zum 
Selbſtmord veranlaßt bat, Die Budapeſter Behörden haben 
nach den ſeltſamen Vorfällen hen Vorirag bieſes Liedes das 
den Titel „Dunkler p e führt, verboten. Der Autor 
ſelbſt gab die Anregung zu dieſent Verbot, nachdem die Kette 
der Selbſtmorde im Fatlein Fanſt mit dem Lied nicht auf⸗ 
hören wollte. Run hat eine Wün lie, deren einzige Tochter 
ebenfalls dieſer unerklärlichen Pſychoſe zum Opfer fiel und, 
nachdem ſie ſich den „Dunklen Sonntag“ von einer Zigeuner⸗ 
kapelle vorſpielen und vorſingen hatte laſſen, mit einem Strauß 
weißer Roſen in die Donau ſprang, den Autor des mordenden 
Liedes auf Schadenerſatz verkſagt. 

„Das Lied hat unſere Elifabeth in den Tod getrieben“, 
behaupten die Eltern des jungen Mädchens. „Sie war ſehr 
romantiſch veranlagt und konnte Wi nur ſchwer mit einer un⸗ 
glücklichen Liebthaft abfinden. Wir glaubien, ſie habe ſchon 
alles vergeſſen, ſie lachte wieder und war vergnügt. Da ertönte 
dieſes un lückfelige Lied vom „Dunklen Sonntäag“. Eliſabeth 

ließ es ſich immer wieber vorſpielen und weinte ſtundenlang, 
wenn ſie es gehört hatte. Zu jener Zeit war ſchon bekannt ge⸗ 
worden, baß ſich eine Reihe von Perſonen nach dem Vortrag 
des Liedes umgebracht hatten. Der Autor hätte die notwendi⸗ 
gen Folgerungen baraus ziehen müſſen. Aber er tat es nicht 
und wurde ſo zum Schuldigen an Eliſabeths Selbſtmord.“ 

Stephan Veliſch wehrte ſich energiſch gegen den erhobenen 
Vorwurf. „Der Rattenfänger von Hameln, ſagte er, „mag die 
Macht der Muſik bewieſen haben. Aber ſchließlich handelte es 
lich hier um unvernünftige Tiere und nicht um Menſchen, die 
über einen freien Willen verfügen. Wie dieſe Selbſtmord⸗ 

„epidemie entiſtanden iſt, verſtehe ich auch nicht. Die Nerven⸗ 
ärzte mögen das beurteilen. Aber ſo viel ſcheint mir ſicher zu 
ſein, daß ein harmloſes, etwas wehmütiges Liedchen unmöglich 
ie ausſchlaggebende Schuld daxan tragen kann, wenn Men⸗ 

ſchen in den Kod Lepen⸗ Ich habe hier eine Vortragskünſtlerin 
Iulteech, die den „Dunklen Sonntag“ zu Gehör bringen 
'oll.: 

Ein Mann mit einer Geige erſcheint, die Sängerin tritt 

vor den Eiſch ves Richters und dann ertönt — eine merk⸗ 
würdige Szene — das ſchuldbeladene Lied. Wir wollen ver⸗ 
ſuchen, ſeine Worte in deuiſcher Ueberſetzung wiederzugeben: 

Traueig war ein Sonntag — an dem ich wartete und wartete 

mit Blumen in meinem Arm wartete i, auf einen Traum, 
den ich geträumt hatte. 

ch wartele, bis dieſer Traum gleich meinem Herzen zerbrach, 

die Blumen waren alle tot und die Worte blieben un⸗ 
feſprochen, 

das 905. vas mich überfiel, war jenſeits allen Troſtes, 

der Schlag meines Herzens war eine Totengloöcke, die läntete, 

traurigſter aller Sonntage!l —* — 
Und dann kam wieder ein Sonntäg, an dem Du herbeieilteſt, 

Sie nug n mich u Di- aunch w ich Ileß alles hinter mir ꝛe trugen mich in die je und i u 
Meine Avgen konnten nimmer den einen ſehen, deſſen Siebe 

ich mir wünſchte, ů 

die mir f. und die Blumen waren für immer weit von 
mir fort, ‚ ü —. 

die inie mehr⸗ 1Wutete für mich und der Wind flüſterte 

nie mei 
Aber Dich habe ich geliebt und ich ſegne Dich allezeiten, Du 

letzter aller Sonntage! 

Das iſt das verhängnisvolle Lieb vom „Dunklen Sonntag“- 

Es vermochte zwar manchem im Zuhbörerraum einige Tränen 

iu entlochen, konnte jedoch das Gericht nicht von ſeiner Mord⸗ 
Iculd⸗ berzeugen. Kach längerer Heratung wurde die 

Schadenserſatzpflicht für den bellagten Autor abgelehnt. 

Wie die japaniſchen Politiber ſiurben 
Nene Einzelheiten des letzten Puitſches 

dem Putſch in Japan, der Ende Februar die Welt 
in Aufregang verſetzte, bringen die „Times, noch einige 

intereffante Einzelheiten. Sie berichten 3. B. über die Art, 
auf die Premierminiſter Aömtral Okebs dem ihm von den 
Menterern at ten Tod entging. Es iſt betannt, daß die 

Empbrer verfehenilich den Schwoger des Bolitikers um⸗ 
brachten. Wie die „Times“ öerichten, ging Okada, als er 

das Herannaßen der Solbaten bemerkte, durch einen Gans 
zu den Behanſungen des Geſindes, wo ein Verſteck ſchon 
vorbereitet war. Sein Schwager aber habe, entweder durch 
einen Fehler ober, wie viele glauben, in Erfüuung eines 
ſoldatiſchen Entſchluſſes, den anderen Weg eingeſchlagen und 

die Rebelken getroffen, die ihn ſoſort ermordet hätten. Dieſe 
Fätten geälaubt, den Miniſteryräßßdenten getstet zu baben, 
und hätten nicht weiter geſucht., Als öie Berwandien Okabas 

am nächſten Tag Sie Leiche forberten. ſelen lie gewarnt wor⸗ 

den, kein Erßannen zu geigen. Der Miniſterrräſtbent. der 

japaniſche Kleiber angelegt habe, ſei dann durch die Wachen 

bindurchgekommen, indem ſein ergebener Sekretär Oieſen 

ſagte, der alte Herr ſei einer ber Tauergäſte, Hem ſchlecßt 

gewarden ſet und der demegen nach Hanſe gebreubt werden 
müſſe. Dann bose 5as Krieasminiſtertum amtlich ſeinen 
Tod mitgeiteilt, und erſt gachdem die, Rebellen ſich ergeben 
Eätten, habe die Oeffenilchteit erfahren, daß Olada in 
Sicherheit war. Takahaſchi, der Finanzminiſter, Graf Salto 
und General Watanabe ſeien von den Empürern durch 

Fener aus leichten Maſchinengewehren ſofort getötet worhen⸗ 

Als Rebellen in Iugamara, einem Bodeort etwa 70, Kllo⸗ 

meler von Tokio, eintrafen, um den ſich 
alten Perziker Graf Makino, gegen den man 
Putſch 1992 mattes Bötis vorgegangen war, äu ermorben. 

habe ein alter 0 
Lewache ben Sobdaten enigegengenellt. Drei von ignen haße 

er erſchoffen. daun ſei er felbſ geißtet morben. Daraufhin 
hätten die Rebellen Fener au das Gebände gelegt. Eine er⸗ 

gebene Krankenſchweſter Fabe Sann einige Franen um ſich 
gefammelt. ſe hätten Makino in füre Mirte gencrrmen und 
ſeien durch ein ſfenſter binten eniſchlüpft. Die Söriler hätten 

lcch ſo feindlelig gegen die Soldaten geßellk, daß diefe ſich 
ichlieblich der Volizei ergaben. — 

Die Mufrüftung in der Gähwelz. Der Bundegrat hat dem 
Parlament eine Geſetzesvorlage Unterbreitet, in der krebite 

in SShe von 280 Mülionen Sübrreizer Franten für die Landes⸗ 
verieidigung angefordert werden. 

  

    

„ 
1 

vauen Sert Cdiitenerüdn Lentlaſſen worden. Die; 
gul ber Vaſt Euiiaſsenenn Pöhrpen, Ai Müunhime wun zweien, 
daher nur Verwarnungen erhielten, zu Polizeiſtrafen in Höhe 

der eugliſch⸗italieniſchen 

bobachtet wie Hitler. So fiel die Rheinlandbeſetzun. 

Poliziſt, der Nakino ſeit vier Jaßbren   
  

Vontug, den 20. Ayril 1956 

SDie militäüriſche Lage 
Die Etappen des abehaſtlohen, Krieges — Die Schwäche der 

ů Poſition des Negus 

Immer und immer wieder iſt es notwendig, ſich über die 
milſtäriſche Lage in Abeſſinien klar zu werden. Denn ſie hängt 
1 eng mit den außenpolitiſchen Fragen, die Europa beſchäf⸗ 
igen, zufſammen. Das ergibt ſich ſchon allein aus der Frage 

e Beziehungen. Niemand hat die Er⸗ 
eigniſſe auf dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz ſo genau bie 

3 in die 
auichiabe ſh abeffiniſche Konflikt durch die Erfolge Badoglios 
ntſchieden ſchien. ‚ 

Nun konzentriert ſich die Aufmerkſamkeit darauf, ob der 
Regus, nunmehr verloren iſt oder noch nicht. In den letzten 
Wochen hat ſich nicht nur das zahlenmäßige Uebergewicht, 
ſondern auch das Kriegsglück immer mehr zugunſten der 
Italiener verſchoben. Man darf dieſe Tatſache nicht über⸗ 
treiben, man kann aber nicht mehr an ihr vorübergehen. 

In vier Etappen hat ſich bisher der Krieg vollzogen. 

Wir gehen dabei von der Nordfront aus, an der die Haupt⸗ 
entſcheibungen gefallen ſind. In der erſien Phaſe ſtießen die 
Italiener bis zur Linie Adigrat—Adua— Akſum im Norden 
der Provinz Tigre vor. Danach entwickelte ſich in der zweiten 
Etappe der Kleinkrieg, der in den Kämpfen um Makalle und 
am bte. Die Duiß die Italiener oft in behrohliche Situationen 
brachte. Die dritte Periode brachte dann die Offenſivſtöße der 
Italiener am Ambi Aradam und Ambi Alagi ſowie die 
ſchweren Schläge für die Abeſſinier in Tembien und Schire, 
wodurch der Weg in die amhariſchen Gebiete frei wurde. In 
der vierten Phaſe entwickelten ſich ſchließlich die Kämpfe gegen 
die Garden des Negus am Aſchangi⸗See mit der Gefahr eines 
Vorſtoßes auf das abeſſiniſche Hauptauartier in Deſſie. Nach⸗ 
dem ſich vie Taktil de Bonos, einen ſchmalen Keil voranzu⸗ 
treiben, nicht bewährt hatte, ging Badoglio dazu über, in 
breitefter Front vorzumarſchieren, was erhebliche Verſtärkun⸗ 
gen notwendig machte. Im Norden iſt uunmehr nach Santinis 
Sieg die Linie Gondar—Sokota—Aupram erreicht. Zunächſt 
dürfte man dort die Stellungen ausbauen und die rückwärtigen 
Verbindungen ſichern. Inzwiſchen iſt die Oſtfront, die ſoge⸗ 
nannte Aſfab⸗Grüppe, in Bewegung gelommen. Nach Durch⸗ 
ſchreitung der Danakil⸗Wüſte bei einer Temperatur von 60 
Grad würde das mohammedaniſche Sultanat Auſſa beſetzt und 
in Sardo ein Flughafen errichtet. 

Im Süden blieb Graziani bis jetzt paſſiv und beſchränkte 
ſich auf Bombenabwürfe, durch vie der Gegner zermürbt 
werden ſoll. Man erwartet, daß auch er zur Offenſive ſchreiten 
wird, mit den Kampfzielen Harrar (Straße nach Berbera und 
Bibe in Britiſch⸗Somaliland) und Diredaua (Bahnlinie nach 

üibouti in Franzöſiſch⸗Somaliland). Harrar iſt aber von der 
Baſis Mogadiscio (Ftalieniſch⸗Somaliland) 900 Kilomeier 
entfernt. Die Etappenlinie würde daher ungeheuer ausgedehnt 
und die Konzentrierung aller Truppen auf dem rechten Flügel, 
unter Entblößung der linken Flanke, erſorderlich werden. 

Des Nätſels Löſung, wieſo die Abeſſinier letzten Endes 
trotz aller Tapferkeit im Gegenſatz zu 1896 ſo verſagt haben, 

iſt nicht ſo ſchwer. 

Der Negus konnte ſich nicht gegenüber den adeligen Gouver⸗ 
neuren und dem Offenſivgeiſt ſeiner Soldaten durchſetzen. Er 

wollte den Feind ins Land hereinlaſſen, ſich auf den Kleinkrieg 
beſchränken und große Schlachten vermeiden. Aber die Unter⸗ 
führer trotzten, und ſo perbluteten die Truppen bei Makalle. 
Die innerpylitiſchen Verhältniſſe des nur loſe zuſammengehal⸗ 

tenen Reiches ließen eine Deſenſtivtaktik nicht zu. Die Zurück⸗ 

haltung des Negus, ver als moderner Europäer dem amhari⸗ 
ſchen Hochadel fremd, ja in ſeiner Denkweiſe zu lompliziert 
war, wurde ihm als Feigheit angerechnet, und ſo mußte er 

aus Preſtigegründen ſelbſt zur offenen Feldſchlacht übergehen, 

die natürlich für ihn das gleiche Reſultat zeitigte. Die oberſte 
abeſſiniſche Heeresleitung hat verſagt, einheitliche Operationen 

kamen niemals zuſtande. Auch bezweifelt man jetzt die Fähig⸗ 

leiten des türkiſchen Ratgebers des Regus. Klima und Ge⸗ 
lände hätten die techniſchen Errungenſchaften der Gegner ſchon 

ausgleichen können, aber die geſchilderten palitiſchen Faltoren 

baben den Ausſchlag gegeben. 

Denno ues auch jetzt noch genug Sachtenner, die 

kengmem bas die Lage bes Negus berelits verzweifelt ſei. 

Der Weg nach Addis Abeba iſt auch jetzt noch weit. Nicht jedes 

Gebirge iſt ſo zu umgehen wie das von Semien. und, der 

höchſte Berg Sialiener der 4600 Meter hohe Ras arſtchlen. 

dürſte für die Italiener noch ein ſchweres Hemmnis darſtellen. 
Die Etappenlinien werden immer dünner, die Anforderungen 
an die Pioniere immer größer, der Feldzug immer koſtſpieliger, 
Immer noch weiß man nicht, wie es um die Armeen von Ras 
Seyum, Ras Kaſſa und Ras Ayellu ſteht. Das Zögern 

Grazianis wird auf geſchickte Oberationen des Ras Naſſibn 
zurückgeführt. Der Ausbau der italieniſchen Poſttlonen bringt 
dem Kegus einen Zeitgewinn. ů ů 

Es verlautet auch, daß neuerdings die Japaner Haile 

Selaßfie zum Widerſtäanb ermutigten, wobei ſie ihm erklären, 

er ſolle nicht mehr auf den Völkerbund vertrauen, der ihn voll⸗ 

kommen im Stich gelaſſen habe. Und ſchließlich iſt ein wich⸗ 
üiger Faltor die Regenzeit, die in Kürze. einſetzen wird und 

deren Vorläufer ſich bereits bemerkbar machten. Die Italiener 

haben zwar verſichert, daß ſie auch dann marſchieren werden. 

Aber wird das möglich ſein? Roch immer verfügt der Negus 

über gewiſſe rettende Faktoren. — 

Alus Dem Dtritten Meich 
In Stutigart batte ſich der 22 iährige Sohn eines frübe⸗ 

ren Landtagsabgeordneten vor dem Schnellgericht zu ver⸗ 
antworten. Er batte in der Nacht zum 23. März an dem 

Gebäude der Ortsgruppe Heslach der NS DA. zwei auf 

Lattenrahmen aufgezogene Gahlplakake mit Benzin üher⸗ 

goſſen und angezündet. Die Plakate verbrannten, auch das 

Gebäude wurde leicht beſchädigt. Der Angeklagte wurde 

wegen Sachbeſchädigung zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 

urteilt. — 

Das Landeserbhofgericht Celle bat entſchieden, daß ein 
Erökranker, zumak wenn er unjfruchtdar gemacht worden 
iſt, den geieslichen Vorausſetzungen der Banernfähigkeit, 

wönach bas Bauerntum eine Blutauelle för Bolk und Staat 
darstellen ſolle, nicht entſpreche und deshalb banern⸗ 

unſahia ſei. — 

Der Stellvertreter des Kübrers der NSDAs. Reichs⸗ 

miniſter Kndolf Heß, hat im Einvernetßmen mit dem Stabs⸗ 

chek der SA., dem Rieichsfüthrer der SS. und den Nüg.⸗ 

Korpsführer angevrdnet, daß das Tragen, von Amtsketten 

füir Bürgermeiſter, Beigeordneie. Rataberrn uiw. zum 

Dienßhanzug der Pariei und ibrer Gliederungen er⸗ 

lanbt iſt. „ ů‚ 

ie S irmaſens bat. wie die „NSg-Köbelnkront 
meidet, com Wonleller Bürckel „auf Grund ihrer jahrelan⸗ 

gen Tradikion“ den Namen „Des Fübrers äreneſte Stadi- 

erhalten. 

—
.
—
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ů Hofen 
Enenn in Mssiins Urceh - Coppsädht by De. Lshes Geen, Prar (LLIL En hee, en ren dieruereuüncden eianer⸗ 

ů r beüee i er Bue hel aeden . Ma, 
16. Cortfetzung nd cenernt“ „Wird es niczt ein groher Schreck für Gebrtele ſeis, Jans richtin: genrrn m ber Kös. Das wiren ibren Buter 2u findenꝰ⸗ „Ich weiß, was mit mir vorgeht. Aber vas möchte i Du ſaaßt 

vos Water Hachund Facg briagen. Ss if eine Wieſenau, die meilen Sremen ſihn ciut. Sekel maam fie ſich r. „Du meinſti, es wirb aus einer beclvorpellung vishlich 
'abe und wird die allgemeine Erkenntnis beſchleunigen, 5“ einer Exiunèrung ſesten. find wie Ir K * — 

as inengsiss gun der Eehe i: Aüe lesereeere, eatet s 2. 0 Lir ss Aung wes unf. ,3 Weis Aes he ſes eis: Sresbperheband maa- ins Ungemeßfene ſteigen und unſere Aktien auch. Sie werden und frönent babei. Ich wir im Leben nie was auf⸗ Unf Jezen Vall episs es te Kören 
mich für unlogiſch halten, weil mir eimas daran Itegt, dbaß geboben. Jch will nicht belatet ſein, weder mit Sachen noch i ů 
die Aktien ſteigen. Aber feder, der gelebt hat, möchte eine mit Erle Sraucßt . Se Heüibrunie 335 Len Süne * Line 83 
Cröſchaft Hinterlaſſen. An meiner Eerbſchalt joll man. in „Oa. Laran werden wir Enragser nus ſawer brabecht. aß bem Kuten vienes rieichrn- 
ſchlucken haben. Ich habe noch niemanden geſeben, dem konnen, Dazn muß man von einem ſo immgen Bolk fein übr die Frage noch bem Kuben vieles exleichtern. 
ichließlich die fetteſte Dividende nicht doch hochgekommen iſt. wie du.“ Bielleicht wird ſie dich aber fragen, woher zn Las MWerb 

Schumann das Wefüthl. als b 
wWar. 

Manchmal ſtoßen erſt die Kindeskinder an dem auf, was der Aber bas Bin ich doch nicht. Es ud ſchon ſo viele baff⸗ 
G i tefreſſen hat. Wohl bekomm's! M. Ste s ü i ine! 1 Zum n Male e roßvater gefreſſen bL bero achen Stes meiße Einflüfſe in mir. Meine i ucmirenüent eins Se —— Veellarent in Sauders Sii 8 aut, vtals an, in die Hände klatſchen und ſagen kann: nuit dee 6. muß nur in perlieren. Daun fit Süße einen 1ic/t 

ravo, æusa. it atur nicht atb5t „Nun, rarpeitet habe geſtohben, wiro ,e Seee e Lene e, er n Hls2 und lehnte in den zurück. ſab er unerwar⸗ ſetz unte ſen. — 16“, fagte Hapdée kurs, „man wird ja feben. Findelt tet Schumann mit einem vollen Blick an. Wie du dich veründert, ſeit wir uns kennert! ens Lente., arbetdeſt. 
Schumann hatte ſekundenlang eine Erkenntnis: Wie Vußhziebt iie täglich in dir eine Umformung.““ I ſonbers Leisvobäg- anben wnit denen on * Das waren die Augen eines verdorbenen Kindes, das S ; 

vergeblich gegen eine Unrecht angekämpft batte und vor Trotz Ja. dem Tode entvenen. ů ſuß he dusd nicht Veſer-en. Aber in anderen Berufen 
erſtickte. In dieſen Augen ſtand die Erinnerung, eine Er⸗ „Ich glanbe, ön verwechferſt dast Bollenduns eines Wen⸗ m öů 
innerung, die bieſen Greis noch an der Schwelle des Zu⸗ſchen iſt nicht der Tod. kas ki nur das kräßseikiae Ver-⸗] ESSumann segann range Ertänternngen äber Gie Scwie⸗ 
ſammenjalls peitſchte. So batke ſich Schumamn manchmal des janlen ara Sege, das D— urd. Samexwerdenriakeiten, —— Eeßcaete an machen, Er Munderte 800 Schel, 
Nachts aus dem Spiegel der Frau Wiesner entigegengeblick. der Kräfte. Toß i Sie erganger wiefo er lich dazu Kam, ſich vor Handee gewiffermaßen 
ein vom Schickſal Gekränkter auf der Flucht zum Ziel. Es iſt doch gar kein Munder. daß öie Meuſchen, Sie dei euch dafütr au entſchuidigen. Das Leben in Keine MNühe begaun 

Dunaimis jprach kein Wort mebr. winkte ein Abien und iot künd. —, ich meine Ote, Sie keine Zukmuft Paben — ale merkwürbigerweiſe, ſich zu verändern, feine igreiten 

verd: u gene ubergos iüm ein Serr in dern. Ahr Leiet eüe Geiese an, ar nict Ver Geſts Ses Se. wweße mußte er Auren henten, wie pergnüik er eüss Eier ihm ei · rock, d. rn. an, i — 
Woktsor Henbe, Sebortt des Sir Aüunsstnts, worſteilte Winen Sens. Deſſen Scheis Sient ein Paragraphb unter vielen on⸗ gens gewurden mar, als fie ihn, ohne Laß er Harauf 
eeieviet Monat und eben Siee ihn bis zum Wagen. derer, die ihn mieder aunfbeden.“ —5 . Ens ber Pen en Aragen Lin woe iches des geſtärkten 

„Dievi e „en Sie eigenilich Herrn Dunaimis Sie ware u einer gelangt 0 Sporidemd aungn 
noch?- fragte Schrmmn ziemlich Prñsf. einer klelnen. jeißsen. ins TDrünge-Len Zunge — lich der ewigen Seſte au eutlebigen und einen When ier 

⸗Wehr als Zwöll. Wir haben wundervolle Spriten für eine Gank. Es war eine ferer Banke, an Senen man nicht indertre Form belommen. Ans ben an — 
Vaßinnen — 

  
ibn. Wir ſchaffen es ſchon. ihn noth eine ganze Weile zu vorseigchen kann. WMit einem Banm 
rhalten“ ewaltigen Pansrama Kacht, ſernen Frawatten waken luſtiae u Scventeopern in ů 

v Meger er denn eine beſondere Kur“ Kägekketten dir Labterasersat — Per Küſte Ls Hunngen, Lere, 122 Pun bet Ubabenbe Ilienialler ve in gunt — 

Faöliden 
„Ach Gott. eigentlich uicht. Er darf allerdings nur Suppe kleinen Dampfer 

ee,e, eee 
Geſohruuce Ste dürfen u wibt Wunbern, b28 145 Shnen gel der Süte des Merrs — ße wie eine Soge Schuhſpite verſuchte, Stein aus deu Sand zu boheen. 
das ſage. Ich bin ſeit Jabren der Verkrante des Sir Du⸗ bineingeſtellt in Sas grote Whelt⸗ ind Naturtheater. Es war ů ů Fortſetuueg folgt.) 
naimis und der einaige. der weiß, was in den Briefen 
ſteht, die er ſeinen Beſuchern mitgist. Weil er ſic mir direlt 
Siktiert. Wenn er nicht klingelt, wie bei Inen, darf ich 
iie ihnen geben. Lli Er, iſt ſein Eindruck ſchlecht ů i — „ i When unbi ber. Vriel iß ammmuiert.. Ics aramner: Dik Gangſter und Nacheteers von Paris Saung v5b. bas,geßeißte Eruchpens, Gelb., GCabiig he! en 

    2 
Ibneu, mein Herr!“ — Frenndſchaft geſchloſſen, allerdings auf ſonderkare Weiſe: 

Schnmann Seſtieg wieder das Taxti, denen Cbauffeur nen⸗ Seben UHeberfälle in einer Weche — Fünßzehn nnaniseflärte *—— ů 
gierig aub eingeſchütert Zusleicd haunliten der brn unp ber Werde in anzeritseis Seeren— Dee Orpanihhken es iie Gaen, Seren Enifernunt vian Pürmißch veriäanst. ů Gäſten, öeren Entfernung man ſtüürmiſch verlangt, es 
lanfenden Indrer, die jede feiner Fragen mur mii einem Ketßeoden der Gander uub Pantketeers ven Varis der Endeffekt: der Wirt Atchſelzucken brantworteten. cꝶπ Steuer ſas. — — i8, 18. Apri ken, An ir Airbe in Vobe n. Seigert er fich, ſo verßanbit. . Auf der Fahrt machte er den Brief auf. Es war eine *P. Paris, 1. Aoril- ein Telephonanref, daß hente adend etwas paffferen wird. é Und es pafftert etwas, wie beiſpielsweiſe vor dem 

ten Montmartre⸗Lokal „Royal“, wo eine nette Heine Schie⸗ 
herei veranſtaltet wurde. 

ganz kurz geſchriebene Bollmacht. in der Sir Dunaimis alle Gans Paris im Ularmunland. Sie ſonſt nnr Pei gro⸗ 
Bunktionäre ſeiner Geſeilß⸗ St Schn⸗-5; itiſt⸗ — 451 5i iü am Raß ———— ———— Ua- Sen politiichen Ersigniffen, rrißt man Sie mus femcßten 

Enigegenkommen Seigen. bzer fecstder den 
Schumann wußte, was biees Schreiben Pebentete. érs 

war ein Vertrauensbemeis, der ißm mit einem Schlaae 
jchnf und ihm vor allem jeti ſchon 

an einen, Beßtber eien ſolchen 8020s l. Gerie, 3— 8. 

Zablloſe Berbindungen 
Der der Sußhe mand Gahrörle anis ärthe belien wirbe — 

* 

kanm einen Beſiber eineg Scbels in Poris, Zemes Kancher ensbafl. Luch hie Künpfes 
Acerin gefeßen aas Deran5ir! ünmmer wirber des ů b 

guncde in Agter ieter anfrerers Ieeer kefier Sene A zir Garuder veranfüllen zwers Aar Casse 
Srvur ia Sie SMeiſe an Saurifig uir Surem Erô am beäbten Aane, Lailäß in veriestürethen Gesenben, an Pangelter, ob ber Kande as ſebbent 

ihres Honfes den Blick weit üäber Meerr und Liße. E ů ů , iefort önrchgesriffen mind. Aae verfüsbaren Benmten der iftrets, hen Sck⸗Cafes, von denen es in SDi Seeuß geidesen, Er branchie Sie Sante ber, Beü Bulisei Ers arf ôen Mrinen — n Soch wartet man anen- fie gißt und Seren Hebet kartiie unmmüglich gt. Dei nung Und ſein ESinreibung birſes gansen Gefß 20ll., v'b micht murgen ſchen *eer alenhe erekaner Sets-Du en, mit genanen AasgaSen 

nach Ser erſten halben Skumbe auch dir Mämne Deue arüd-Ser Steilr. Das Mafßel M ngelbtt Us iß nicht das einzige. ausgetescbaes Eopier 
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. auhmak bein D 
Maſſenſtart auf dem Biſchofsberg / Große Beteiligung der Jugend 

abr ün des, geſtrigen Sportfonntaas war der 
bänbelauf der Arbeiterſportler auf dem Bi⸗ 

— berg. In jeder Hinſicht war die Veranſtaltung ein er⸗ 
freulicher Auftakt der diesjährigen Sommerarbeit des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗- und Sportverbandes Danzig, ſowohl was die 
ſportliche Ausbeute, die Zechl der aktiven Teilnehmer am Lauf 
als auch die Zahl, der Zuſchauer anbetrifft. Große Maſſen 
waren zum Biſ Mungen der alten Stätte arbeiterſportlicher 

E(onnenwenhfeterm gekommen, um 
Ceer Vesaubenheit mit den ſozialtſtift 
kunbden. Sir hoffen, daß ſich unter den Zuſchauern auch 
Bertreter bes Senats befüunden haben, hie mit der Prüfung 
der Anträge auf Hallen und Plätze beauftragt ſind. Sie 
werden ſich überzeugt haben, daß es eine Unmöglichkeit, ja 
1‚ unwürbiger Zuſtand für Danzigs Kulturleben iſt, einer 
Banziser Und leßborttern bte. Sportbewegung wie den 
— Lallen Arbetterſvortt ern die nebunssmsglichkerten vor⸗ 

Das ſtürmiſche und anfungs reg aneriſche BDetter batte die 
der E 'oltung in keiner Weiſe beeinträch⸗ 

— Erwa W0 Laänſer Aaeß am Start. 0 
——— Serbitwalhlauf in 

——824.8. euelnag er 35 33töer ult waren, falt 

ein Vösner und Erebenber 8 Beweis für die ſtändi 
gunn. 25 Stärke und Bedeutung der Arbeiterſport ewe⸗ 

Die Zuſammenſesung nach dem Alter war auch 
ünßerß intereſſant: neben einer Mannſchaft von älteren 
Sportlern, von denen einer als Fünfundvierzigjähriger die 
8000⸗Meter⸗Strecke ablief, ſah man eine ſtattliche Anzahl 
männlicher Iugenblicher auf ber 1500⸗Meter⸗Strecke. In 
De ſtarteten etwa 80 männliche Jugendliche. Zu 

ů 160 eter-Gruppenlauf der Frauen waren weit über 
100 Sportleringen angetreten. 'e Beteiligung bei den 
Männern fbertraf ßei weitem die der Voriahre. 

Demgegenüber“ ſei auf die Verhältniſſe im bürgerlichen 
Spo bingemieſen, wo jett erſt wieber ein Frühlahrs⸗ 
waldlauf — angeblich wegen ungünſtiger Witterung — ab⸗ 
elaat wurde; und wenn derartige Veranſtaltungen bei den 

lichen ſchon dur rt werden, dann treten böch⸗ 
ſtens ein Vaat Dubend Auſer an. Aber ſelbſtverſtändlich 
ſteben bieſen weninen u Halen und Plätze im Uebermaß zur 

Verlam: Die Gauunderecke 
und- endete em Calt er nalaliſhe 

12 S uite n Peelvpiniſhe Serdt 
daun die ſars auſtetgende Koperdebn Diess aaf 

bSoch und über den Fahbrwes zurück zum Start. Jugend u⸗ 
Spvortlerinnen durchliefen die 1500 Meter lange Strecke 
guterſc Die beiden Klaſſen der Männer zweimal. Der Höhen⸗ 

ſchteb iſt auf der Strecke beträchtlich und macht mauchem 
Erorller e Schwierigkeiten, der die Strecke nicht kennt 
ens mit feinen, Kräften nicht hauszubalten verſteht. So 
kamen einige Ausfälte zuſtande, die aber prozentual erſtaunn⸗ 
lich gering waren. 

Die Beweriung der Mannſchafts läuſe 
in der A? und. Jugendklaſſe erſolgte derart, daß der hager 
einkommende Sportler einen Punkt, der zweite zwel, der 
dritte drei und ſo fort an Dürn So wurde alſo die Mann⸗ 
ſchaft mit der niedrigſten P. l Sieger. Die B-⸗Klaſſe 
wurbe nur als Mannſchaftslaufen geſtariet, ſo daß je Le 
LSußer, die einer. Manuſchaft gehörten, Hies a 
mit — Aange durchs Ziel kommen dieſe 

ſen Reibe von Maunſchaften nicht be 
untde M iſt mehr als die Hälfte der geſtarteten Mannſchal len 

  

en Sportlern zu be⸗ 

Puntte; 
Heubnte Eů—. — — — —— Wunkte; 4 F. . Schldlit 2411v14 

der B-Klaſſe überbaupt nicht bewertet worden. Vor dem Ziel 
lab man dann immer einen großen Teil der Mannſthaft 
auf die zurückgebliebenen Läufer warten, ſie mußten es ſich 
dann gefallen laſſen, daß andere Mannſchaften an ihnen 
vorbeizogen, während ſie ſelbſt untätig zuſchauen mußten. 
Manch ein Läufer bekam das Warten nicht fertiga oder ver⸗ 
gaß es und verdarb ſo ſeiner Mannſchaft das Recht auf die 
Bewertung. 

Die ſportliche Uusbeute 
kann insgeſamt als aut bezeichnet werden, Die Maſſenbetei⸗ 
ligung brachie auch ein im Burchſchnitt ſehr betriedigendes 
Ergebnis derx Leiſtungen der Einzel⸗ wie der Mannſchafts⸗ 
5 en. In der Männer⸗A⸗Klaſſe lief Caucha (5T. Dan⸗ 
zig er und jederzeit unangefochten in ſeinem guten Stil 
über die Strecke: mit 10:381,4 Min. blieb er vor Schönhoff 
(FT. 2 Siegsr Mmik, 10:55,8 und Reiß (Waſterfreunde) mit 
11M 09,3 Siegex. In der Mannſchaftswertung fübrte FK. Dan⸗ 

ia vor den Waſſerfreunden, . Van use und Schiölitz. 
un der B⸗Klaſſe. ſtellte die S hr die beiden erſten 
teger, dann folgte Fr. i mit Awet Mannſchaften vor 

ſc ſten alte Dansi Stern. ehn ⸗ Kercr ippen i 552 E Kontur⸗ 
aften hatte Da: n Sechſergruppen in der Konkur⸗ 

rens, wie üperheu! Lies Sobeßoßhen Epvriler der FT. Dangig 
das farbenfrohe Bild der Fa·Oiise Maflen beberrſchten. Die 
Jugend ſtellte in Oſtrowſki⸗Oliva einen guten Läufer, der 
vor Pallaſch (FT. Lan⸗ nham. In und der Mann aus dem aleichen 
Berein als Erſter einkam. In der WüicL. „Was Grus lag 
Langfuhr I vor Dandig I und Schidlitz I. Das Gruppen⸗ 
laufen der Frauen wurde nicht gewertet, da es nur als 
Gemeinſchaftslaufen geoͤacht war. 

Ergebniſſe: 
Wüimner, ** 3000 Meter 

Einselwertung 2. Saibiig,&, F. T. Danzig, 10.31, 
Min.; 2. Schönholf W. iblitz, 10·56,8 Wüne 8. Blik, 
Spv. Waſſerfreunde, 11093 Min p5 *2 Danzig; 
5. Schäfer, Freiheit, Hannir, 8. Wiaſen Pranzig, 

. Reimann. F. T. , F. T. Danzig; 
9. Stäckel, Sreheit Ceububt, „0. pp. Wafferkreunde, 

alte2. aftswertung: 1. F. T. Danzig 14·-4-7= 12 
allerfreunde 3•76.L10. — 15 Punkie; 3. Freih — 

Mann ü Sportler eine Mannſchaft): 
1. F. T. Langfubr 1 124080; 2, 8* X. 5 12:3,: 
3. F. X. Danzig I 12:89,5; 4. 5. Bürger⸗ 

918 Dar zig Kr 10. 8.2— 2 15315 11. )2 Schidiid⸗ . F. anzi E anzi 
9—5 Ren bahrwoffer, 12. F. L. Danzig V᷑ 13. F. T. Lang⸗ 

ů Iungendlaſſe 

Die Wertung erfolgte wie in der Männer⸗B⸗Klaſſe. 
Einzelwertun 22, 55 . Z. QOliva, 51831; 

2. 40 „F. K. 8. Mg, i 3. Dobrick, D. T. erßeande . 
5:23½; 4. F. 1 J. 2. Lihn Waſſerfreunde; 
6. Breuck, Wyenvieſen; 2. dlis- 38. Krija, 
Schidlitz; 8. 2 jeſterbeck, venlo, 0. äſe, Schiblitz. 

Sween] 23, Kamke;4 . 2 1. Langfuhr 1 14 ntte;   2. Danzig 1 23 Punkte: blit 1 87 Puntte; 4. 6 fer⸗ 
freunde 1 42 unti 5. amgig II & Punkte: 6. Bürßer⸗ 
wieſen 1 49 Puntte 

  

BOXKAMPF.n — Aieen, 
oabends 8 Uhr, im Lokole „Ccts Bischofs höhe“ 

Schwerothletik-Klub „Gigonteo“ 
gegen eine Mannschaft des 

0 Sportobeichen- Kursus (885) 
Acht Kõmpfe 

Arschlieen dcπ⁰ùπ Temnz in zömiichen Pövmen 

Eintrifft 70 Plannig, EWerbeloss beoen Arsweis) 40 Pfennig/ Kossensfnun 7 Uhr, Arßens 8 Utr 

Ohne Enlodungskerte kein Zutrii 

́—' ————————————— i ee e eeieien, 

Perei und ei den Funknonẽren der Arbeirerportwereine * — 

  

Das Borbaben des argentiniſchen Olzmpiaßegers Irram 

Kumt anf den Eaßen Strcgen an Es in Keisen, r nan 
gealüickt. Bei Ler Berauſtaliuna zdes L S. 1900 

Sen efurd im aumt 1.04002 ver⸗ 
. Nurmti war am S. Septemper 1900 in Stockvolm 

125018 gelanfen. en verfehſte C Mit 18 768,55 

Den Ses Finnen, den ötefer mit 10 20 Meisrn 
aes as Sce e 2 als eise, ſcharke Küälte 

  

-Senil⸗he Fußball⸗ Ssau⸗Meiherlcsh 
4 U200, Sinbenburg araiendein — Sance 

S 
1·0 UL: ch: Stuligarter Kick. — Wormaßfe 

  

Irms 3:2 

Volſki einen Werb 

Berliner SB. 92 — Le- en. 

6E:0; 1., SB. Mürnbera 1. S O: ) S. Bandder DD rtee 
Sbort de, CeM.- 

  

Ein Wesbestesd bes 5.L. Oi 
Für Die ſchalentlaſfene De aeens — in Mitoch abend 

Am Mittwoch, dein⸗ 
die Freie Turnerſt 

lendere Werbeakttun für 55 Msödels gedercht, ie DSSSDSSDDDNS 
Ennen. Kährt werben 
Eee , Se, SDDD 

den die, rreden s. 

  
  Werder 

Shüttel jindet. in mit einem vollen Erfolg der Serdestübn 2u zu 
rechnen. 

.— Sommerfonntage die Kampfbahn Kird   

Zeitbilder 
Sturm im Waſſerglas 

Dem „Vorpoſten“ beliebt es, ſich vvn Biri zu Zeit mit dem 
Danziger Arbeiterſport zu bef ⁵— Das können wir ihm nach⸗ 
Mateg denn die Eiviint der Arbeiterſportler kann ſchon den 
Vorweciadauichni auf die Nerven Gelege Darum nimmt der 

„ Eten Gps auch jede ſich bietende Gelegenheit wahr, um den 
böſen Sportlern eins auszuwiſchen. Gar zu gerne möchte er 

'e als. Angehörige der verbotenen KPD., oder als Nachfolger 
es 1931 verbotenen Schutzbundes abſtempeln. Nun ing vor 

einiger Zeit durch die deutſche Preſſe eine Notiz, ie⸗ vom 
Deuiſchen Nachrichtenbüro herausgegeben wurde. dieſer 
Rotiz wurde behauptet, daß in War chan beis Arbeiterſport⸗ 
vereine wegen kommuniſtiſ⸗ r Umtriebe au ſt worden ſind. 
Dieſe Notiß wurde vom „Vorpoſten“ ſo wi 05 —— D0— 
Suseo er Leitartikler mit dem Arbeiterſport befaßte. Er 

ꝛeb folgendes: 
Die Arbeiterſportvereine 

waren in allen Ländern ein geſchickt ausgenutztes Inſtru⸗ 
ment des Marxismus, politiſchen Zielen nachzuſtreben. Es 
iſt allgemein berannt, daß die Mitglieder aus üder dentſchen 
Arbeiterſportvereine in d 'eſe Organiſationen nicht etwa des⸗ 
halb eintraten, weil ſie E aldemokratiſchen Sport treiben 
wollten, ſondern weil ſie überhaupt die Mbf t Whatten, 50 
iportlich zu betätigen und als Arbeiter am eheſten in die 
Arbeiterſportvereine eintreten zu müſſen glaubten. Ar, 
haih le üiſche Führung dieſer Vereine ſorgte ſpäter ſchon daß 
daß die lediglich ſportlich interefſierten 
ſchen dann auch politiſchen Zwecken dlenſtbar gemacht wür⸗ 
en, und zwar folchen politiſchen Zielen, die auf büpelti 

und Internationale abgeſtellt waren. Der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Staat, der nur die Geſamtausrichtung des Voltes auf 
ſonnierſaune nationale und ſozialiſtiſche Aufgaben kennt, 

nnte nicht zulaſſen, vaß in den ſogenannten b Grr ori⸗ 
vereinen ein Reſt des Parteienſtaates verblieb. Er liqui⸗ 
dierte dieſe Organiſationen, die ſonſt, wie heute hier noch in 
Danzig, hinter der Tarnung, lediglich Sport zu betrelben, 
als Pokiliſche Zweckverbände ungeſtörter wie als politiſche 
Partei hätten arbeiten können. Auch, in anderen Kungreß der 
Staaten hat man vor allem nach dem letzten Kongreß der 
Arbeiterinternationale in Prag, die eine enge 3: Zuſanmmen⸗ 
arbeit mit den kommuniſtiſchen Organiſationen propagierte, 
die Gefährlichteit der taurbeteiſPpüler pie erkannt. Wir be⸗ 
richten heute an anderer Stelle über die der Poiniiche daweier 
Arbeiterſportivereine in Warſchau, die von der W he n Re⸗ 
Sruprt als ſtaatsgefährlich angeſehen wurben. hatlen 5ts 
erührt uns in dieſem Zuſammenhang das Verha n hie⸗ 

ſiger polniſcher Stellen, die zufolge ihrer engen Bindungen 
15 Diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen in Dan⸗ 
zig als Vertreter des amtlichen polniſchen Regierungskurſes 
anzuſprechen ind. Während man in Polen den mareiſtiiche 
bekämpft, genießen getarnte und nichtgetarnte marxiſtiſche 
Verbünde in Danzig weitgehende Förderung und Unier⸗ 
Bactehs maßgeblicher polniſcher Inſtanzen, über deren enge 
eziehungen zum Hauſe Neugarten 27 die Danziger Re⸗ 

Gerungs reiſe wohl unterrichtet ſind. Die Gunſt polniſcher 
Stellen geht ſo weit, daß ſich die Danziger ung ſehenden 
vereine in den den Dänziger Polen zur Verfüt jenden 
Räumen und Plätzen wie zu Hauſe fühlen dür jen, 8. ſſo die 
Geſinnungsgenoſſen der in Polen Helämpften Einrichtungen 
in Danzig eine pflegliche Behandlung und Unterſtützung er⸗ 
fahren. Wir bringen das zur Erinnerung, weil wir es wicht 
ganz vereinbar halten mit den Aufgaben, die hnd. ſhertonen Re⸗ 
gierungsſtellen neiten Heben Durafelshen und 
in Danzig auszufüllen haber 

Wir haben uns mit der Anmwori ein wenig Zeit adanzig 
denn noch lauſfen uns die Natlenolſoglaliſten Kund 
nicht ſort. Wir waren inzwiſchen aber nicht verklr 
uns ſchriftlich an die Leitung der Warſchauer Ar 
vereine gewandt und um Auftlärung gebeten. Das: ift in⸗ 
zwiſchen geſchehen. Die Warſchauer Arbeiterſportler, die ſich 
nicht un⸗ anſhe eblicher S Lunege und Förderung bei den Re⸗ 
gierun len ihres Lanbes erfreuen, wundern ſich über die 
Fallen n iei des „Vorpoſten“ und der Aufbanſchüng eines 

'es, der In , e Bebeuiung gar nicht verdient. Es handelt 
ſich bei den in frage kommenden Warſchauer Vereinen nicht 
um Arbeiterſporivereine, ſondern um andere e.„Gpi e. 
Einer der Vereine heißt „Amator“ und Hie dehört der 
gruppe“ an. Gwiasda bedeutet Stern. Bieſer⸗ Vereln — 

Polizeibeſuch erhalten; er iſt jedoch nicht eil ſon⸗ 
ern man hat ihm bis auf weiteres ſeine 

Shenhaftg Mieh ſind keine vorgekommen. Der aweite Verein 
ebegfas ve er 8 aufgelöſt. 

ürbelterſport in Polen, wo Hunderte Vereine un⸗ 
G Wre Rer Arbeil Tätigkeit ausüben können, oder 
Abſt Für⸗ iger Arbeiterſport mit der Sache Sache zu iun 
— viele Nationalſozialiſten fleinen 

oſten- braucht nut einen kl 
mach Vin ſeiner Unbetümmert t Pße Saßhe f n Wie,i 
Nur ilt. Dabei bisher immer hereingefallen. 
nU05 ein plamtiſchen Vertrel den er bei der 
niſchen dipl iomaliſchen Vertreiung unternommen 

'en“ ärgert ſich darüber, daß die ü v0 
bie 'oten, wie ber „Vorpoſten⸗ ſich ausbrü ſten⸗ Mug 
Behandlung und Unterſtützung Lrllhten. Der „Vorpoſten“ 
beruhigt ſein. Selbit gleichgeſchaltete Sportvereine in L 
äben ſchon auf dem Gedaniafiadion geſpielt und wenn 
antiger Arbelterſportler ihr Feſt auf dem Aähelte 8 82 
latz am Heeresanger abbalten lönnen, ſo 

micht vouft, ſondern, zahlen genau daben 
alle anderen ſenuter. Im übrigen kaun ——— 
Scbeition, ſich 0 ein S. Senat, 8. ut 5 Leibesübungen, 

agen, ob die Arbeiterſportbereine ——— für 
zur Durch⸗ 

rung von Großveranſtaltungen beantragt Haben. Und der 
um die Turnhallen und die Sportplätze für den 

Reßungsbeirteb der Bereine geht el weiter. Das olles 
weiß doch der „Vorpoſten“. Nag er dafür ſorgen, daß die 
meßr atthei zu ihrem Recht lommen. Dann wird er nicht 

Viutt rüber klagen brauchen, daß die ic Wattsnelinin pol⸗ 
Elnrichtungen benutzen müſſen. Die Kationalſt 

digen und na 

332 aber en 5 er po Muiſchen Siehen Stehen * Ae — 

men. 

Sochſchulen des Sports in USSR. 
ö iet. t bat in den letten einen 
groben . druüi el te moht was öie Saue Auch 
den Umfang annehr ns Fedes Aud re Asbretang: sSie Arbeiter⸗ 
lanfend weuce mehr und mebr M den beß Veßebenden Soert, 

neuer Sportler Arömen     

  

 



Prgühniſationen züü. Es twurhe unö eB wird audh jehe Boch 1 iu. ſchwach geſchoen, vem Kerwerk gepulten Ganß. 3 
das wichlafte Lroblem der Förderung der Sporlbewegung ſpäter iſt es dann aber Keller, der Zmm zweiten Tor für Ce⸗ 

nufgeworfen: öie Schulung der Sportfunktionäre, vder dania, einſchießt. Gedania uab jett längere Zeit auch mehr 

Pierde. Trbenain Victer Sichinns arsfiwelcher Leſene Dir Pecanifherkeih iceße der eueeer. 
berihten ä Eeäns aurLer ſtürmer an und von bier rult ber Sok über die Linie. 2: 2. 

Zwanzigtauſend Inſtruktoren ſind vereits in Funktion, Der Reſt des Spieles wurde von Preußen reichlich hart ge⸗ 
aber eine Unzahl von Enuforderungen aus allen Teilen der ſpiell; ſo mußte ein Verteidiger von Gebania verletzt aus⸗ 
USSR. lanfen una lich ein. Es wurden bereits 28 ſcheiden, auch der Rechtsanden lag mehr als einmal am Boden. 

Mittelſchulen für die Ausbilsung non Lehrern geſchaffen, In Gefellſchaftsfpielen macht man ſo etwas nicht. 
aber die Kabers, welche auf der Grundlage ber Sport⸗Re⸗ Mit Gebania Hat num Danzia, neben Preußen, BuS. und 

Le153 npnr 3Hu bern den nier, in Mostan, Lenin aab, Schupo, vier ziemlich AeArade Wannſchaften Und ſo dürfte 
eibe ungen bervor, welche i⸗ SKau, „ dDi a i 5 5 

,,, e bſees n iche en Sbteilungen) der Mnivẽ en, 
uup öte Poörtiiche Praxis iich unik ver Tbeorie vereiniat un Senpbu in Dusi ‚ 
in welchen die Studenten außerdem eine ſehr breite In der irkstlaſte kam der Polißei ein zu einem 

allgemeine Bilsang erlangen. Außerbem werden ſchwer erramp 8:4Steg (S: 5) über Boßtfporwerein, 

ſie auch zu einer politjcen Diſziplin berangezogen (Siu-der in diefer Hoße ganz Lerdient war, denn die orller 

Hium des Marxismuß öber bes Wit alſe nicht Die von den Mumd perivren bos Spiel in der den en Vorbzen — 

10. Sie Speszekäſten Jär Lürperiutker. aber 54 daß zwei guie Spieler infölge Verletungen ausſcheiden muß⸗ 

wird. Wenig 

  kportlich. Sie ſind Spezialiſten für Körperkultur, aber as 
5 i ten. Die Bezirtsklaſſe des Ballſpiel⸗ und Eislanfvereins unter⸗ 

Siudienprogramm ſchlienßt ſehr zuhlreiche andere Gebiete Iag in Qarienburg u Hochmeifler⸗ Barienbmrg 926 G: . 

Mur die Moskauer Hochſchule allein beñtzt ei wei In der Kreisklaſſe kam die Leichtathletenverein einem 

2 Cie Jwortiiche aroifts, Pereet Meiet Andrntspollen 5:1. G: M Sieg uder den Sporiinb Breußen 

Mieſie Schverfille 
es iſt, für die Zukunft die Kaders der Trainer vorzuberei⸗ 
ten, welche, ſelbſt ausgeseichnete Sportler, einer wiffenſchaft⸗ 

ſporilichen Beiätigung fähig ſind und die Elite der 
25 n Sportler und Turner ausbilden und trainieren 
ſollen. Das Studienprogramm iſt in allen Hochſchulen das 
gleiche. Die Daner des Siudiumis an den Fakultäten für 
ſportliche — beträgt vier Jahre. Daß Alter ber 
Sindenten ikt zwiſchen 18 und 84 Jahren. Sie mũüſſen 
jich einer Aufnabmeprüfung in Sprache, Phyük, Ehemie, 
Mathematik, Sportgeſchichte, Geſchichte Hes Leninismus, 
Sportpraxis afm. uuterziehen. Dieſe Sinbenten ſind ſomit 
ſchon ausgewäblt und vorbereitet, um dem Sehbrplan des 

Füönnen, welches einen fheoreti⸗ 

  
ulftndiums folgen zu — . . — 

Teil über Dädagogik, Piuchologie ISerlenkunde) uns Im weälichen Teil des Besirés der Meichabahndirektion 
tomie (Worperkunde], Geſchichte Ser Körperkullur und Kaßfel in ungetente Schntemaffen niehernegangen, ie 

des Sportes ſowie die verichrebenen Srortmeihoben, Raide- fiekenweiſe das Eunſctzen von Scesegilagen nokwendig 
matik, Studbium öder deutſchen Sorache, des machten. Auf Ser Srecke Breilon- Walb-Corbach iit ein 
Marxis ini umfaßtl. Die eine Säifte der Perionenzug in 3 Weter hohem Schner fecken geblieben. 

Zeikeinleilnag in &em kbeoreltſchen Siubinm, hir andere den Der beftige Sturm behinberk die Freileanngsarbeiten Amtd 
praktiſchen Uebungen gewößbmet- auf anderen Strecken haben faſt fämtliche Jüge durch üar⸗ 

Der Stiudien⸗Zyklus der ſportlichen und irchniſchen Fa⸗ken Schneefall und den beftigen Sturm mehr oder weniger 

kuliat in Woskanu Hauerk zwei Jahre und beirhalter einen große Veripaätunden erlitten Der Verrehr auf den Sand⸗ 

ſporilichen Teil, gefolgt von ibeoretiſchen und wiffenchaft⸗ffraben in vollßündin Larbmigeleat⸗ 
lichen Tbemen, die im Sinne der Heranbildnaa von Aible⸗ Das winterliche Wetter in Sübbavern Faf anch am Sonn⸗ 
tikern und Eliteſportlern geleitet werden. Dir Kurie fürabend vormittag mit unveränberter Stärke angebalten und 

Vorturner der aü, Men Svorturganiſalicnen ſchließlich vor allem im Alpenvorland wieder zu flarken Schneelällen 

Wabrend der warmen Jabresgeit erfelgt das Traiming 
der Stiudenten in den Lndlichen 

Die Hochſchulen heſitzen gleichseitig, wennx anc in gerin⸗ i i 
gerer Zahl, Schster. Dee von Ser Arhnee ertfendet werhen. Rurm nun ſchon 80 Sinnden mit mnperminderter Heftigfeit 
um dent theoreliſchen und praktiſchen Eurs zu felgen. Die auball. Die Berfetraftörmnden nehmen einen immer aröße⸗ 
Dien Pecteitel. welche Sie Lürprriullur vus Wernblige Unden ren Umiang an. Der Leil wesben. Kaf ben St ben 

ien begleitet, welche öie Körperkultur zur Grunbläge baben Sennabend 25lHig eingertent werden. Stra 
8 Zie 100 Urben zaßhlrriche SDbmnn mict ans den Schner⸗ 

Seningrad nebt die 000 Berte uů mwerhen befrrien fönnen. — 

Bibliotder Zur Serigung Sder Schäler. Die ——— Die Zügen erleiden Saßher große VBeripäinngen: ſo Slieb 
werden non einer ſehr bebentenden Zahl von Sinbenten Sder Hrabsung Kempten-Jie bet Schrvaräerd 

ierende Soxtiurner für bie Anblichen Srortipereine. n JImmenmdabt Kenſchuee 
2 ů gaertelbet wird, etwa? Zenfimeter hoch 

HE 
We. Der Südrichner Eälue Pöer anhelien a M erre. — 28 

SA -2 G-5 ILeunnbaen dehr er üimee Saerr a Tæie; 

währenb der Turnperein Aeeeebrwell— mit 13: 5 G.eg) über 
den Ballſpiel⸗ und Eislauſperein ſeine führende Gelung in 
der Kreisklaßfe weiterhin befeſtigen konnte. 

  

Schalke mnttie kämpfen. Der Favorit in der Gruppe 1 
und Berteidiger der Deutſchen Meiſterſchaft, SC. Schalfe 0i, 
gewann ſeinen zweiten Kampf in Köniasberg gegen den 
Oitpreüßenmeifter Hindenbarrg Allenſtein mit 4 1 G: U bei 
weitem nicht ſo ſicher, wie es das Ergebnis beſagt. 

Beffelmann Ee. Sieger. Der öeutſche Mittelgewichts⸗ 
meiſter Jolef Beſſelmann hatte in Neupvork einen ausge⸗ 
geichneten Start. In ſeinem erſten Kampf bonnde der Kölger 
den allerdings wenig bekannten Italiener Marinnucci in der 
dritten Runde eit idend beſtegen. Marinucci hatte gegen 
Beſſelmann nie etwas zu beſtellen und kam nur ſelten aus 
der Deckung beraus. In der dritten Runde war der ein⸗ 
ſeitige Kampf beendet. ů 

Kilian-Boxel Sechstageßeger in Montreal. Die Dort⸗ 
munder Sechstagefahrer Kilian und Vopel ſetzten ihre 
Siegesſerie in dem amerikaniſchen Sechstagerennen in 
Montreal fort. Mit einer Geſamtleiſtung von 4119 Kilo⸗ 
metern gewannen die Deutſchen auch dieſe 144⸗Stundenfahrt 
und damit ihr 8. Sechstagerennen in der Rennseit 1935/86 
auf amerikaniſchem Boden. ů 

M Weideutshlund 
  

Ein Zug in zweiĩ Neter hohem Schnee ſteckengeblieben 

wo der Schneeſall rund 30 Stunden anbielt. In Pirmaſens 
mit feinen abſchüſſigen Straßen konnte der Berbehr nur 
müßſelig aufrechterbalten werden. In den Straßen lag der 
Schnee bis zu 40 Zentimeter Hoch. Vielkach 
Omnibuſte nach auswärts in meterhoben 
gen itecken. Die Fabrer und die Fabraßſte mußten die 
Bagen freiſchaufeln. Die Fernſprechverbindungen zwiſchen 
Mannheim, Zweibrücken und Katferslaudern ſind unter⸗ 
prochen und können nur über große Umwege vermittelt 
—— In Mannheim ſind Hunderte von Dachantennen 

ürzt. 

Die Moſel iſt bereits über einen Meter, der Oberrhein 
über 70 Zentimeter, die Lahn um 50 Zentimeter und der 
Main in feinem Oberlauf um 20 Zentimeter seſtiegen 

Kataſtraphale Auswürkungen in Weſtfulen 
Der bejtige Schneeſall hat auch in Groß⸗Dortmund er⸗ 

beblichen Schaben angerichtet. Die Fenerwehr und die Tech⸗ 
Kiſche Nuthilfe mußten wiederholt in Tätigteit treten. Im 
Staßtteil Aplerbeck ſtürgte das Dach des Anbaues einer 
Maſchinenhalle ein. Dabei wurden drei Perionen zmm Deil 
erheplich verletzt ů K 

Nach 20 Stunden Dauer hat ber Schneefall im Sübweſten 
Weſtfalens aufgebört. Alle verfügbaren Kräfte fend daran⸗ 
gegangen, die Strabßen von den un⸗ Schmeemaſſen 
an befreien. Die Wafferläufe im Kand ſind ſtark 

Der ſtarke Schneefall bat im gangen jüdweſtfäliſchen 
der Si Rarke Verwüſpungen bes Sanerlo Sin großer Deil 

Sir Schneemaffen unterbrochen. Die Schweehöhe beträgt in 
den Talern 50—80 Zentimeter und im oberen Samerland 
ſogar üßer einen Meter. In den Städten unͤd Orien des 
Sarerlandes haben Straßenbahn und Kraftwagen ihren 
Beirieb vorläufig eingeſtellt. Das in den Abendſtmden 
einſetzende Tauwetter und das Sinken der Temperaturen 
in der Nacht verurſachte eine Vereiſung der Oberleitungen 
der Telephon⸗ aiud Telegraphenleitungen, was zur völligen 
Zeritörung fübrte. 

Sonteſhurm auch im Erzgebirge 
In zunehmendem Maße tobte ſeit den Mitkagsſtunden 

Les Sonnabends ein gewaltiger Schneeturm über dem 
Sragebirge. Die Straßen über öie Kämme find teilweiſe 
ſchen verweht. Um Annaberg iſt die Schnuechöhe im Freien 

bis 25 Zentimeker, in höheren Lagen wurden abends 
gegen feben Uhr rund 40 Zentimeter Neuſchnee gemeldet. 
Die Schäden find bebeutend. Es wurden im Laufe des 
Abends noch Schneepflüse zum Freihalten der Hanpiver⸗ 
kebraſtraßben eingeietzt. 

In Dresdenu, mo tagsüber noch ein unfreundliches, 
regneriſches Setter herrſchte, ſetzte gegen Abend vei farkem 
Sind ein mit Schnee gemiſchter Negen ein. 

Sturm in ber Kerbferküſte 
IX der Nacht zum Sonnabend perrſchke auf den Oitfrieſi⸗ 
Wen Inſeln und an der Küſte ſchwerer Sturm, der nachis 
Windgärke 13 erreichte und ſich während des Sonnabends 
PEur bis auf die Sindſtärfe 11 verminderte. Die Schiffahrt 
zu Sen Auſeln war bis auf die Berbindung mit Nordernen 

legt. 
Bor Borkum geriet Frachtdampjer „ans Carl“ in See⸗ 

nut. Der Dampfer in 40 Drnitv⸗Regiiter⸗Tonnen groß und 
Ser Kerderei L. F. Mathies im Hamburg. Das Schiff 
Mann Beichung: Nuch öen lesten Melbungen Liegt 
der Seßer⸗Ems in der Brandung vor Anker. Der 

IBn — Das Weiimncssot „Aungußt an — ů 

Nebeltan von Borkum in ebenfalls ansgelanfen- 

MDiaeimes wurde erfchaſſfen 

SSSSS 
c uubt erßelgen Wärde. Der Fal. der in Griechenland 

12 
ů 

  

blieben die 
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Danzziger Maenrlehten 
Eine muſikaliſehe geteaſtunde 
Miislieberverſammluna des Freien Volischers Dauzis 
Im Rahmen einer Mitglieberverfammlung veranſtaltete 

der Kreie Volkschor Danzig geſtern abend eine muſitaliſche 
Feierſtunde, die infolge der Beſchrä ren unſeres Kultur⸗ 
lebens durch die Lanbeskulturkammer nur einem begrenzten 
Kveiſe von Mitgliedern zugänglich war. Mit dieſer Feier⸗ 
Aunde bat ſich der Freie Volkschor in die erſte Reihe der 
Dangiger Arbeiterkulturbewegung geſchoben, — das kann 
als Ergebnis von vornherein ſeſtgeſtellt werden. — 

Seit feiner letzten Veranſtaltung bat der Chor vieles 
gewonnen. Zunächſt einmal iſt das Verhältnis der Stimmen 
zu einander erfreulich ausgeglichen wopden, was auf ein 
kattliches Anwachſen der Mitaliederzahl zurückzuführen iſt. 
Das 22 8 beſtehende Uebergewicht des Soprans muß durch 
ſtärkere Zurückhaltung namentlich in den böheren Lagen ab⸗ 
gedeckt werden. Aber auch an Reife hat der Ehor gewonnen; 
Hierfür Ken r die ſehr wirßbungsvoll vorgetragenen Stücke des zweiten Programmteiles. Die Vortragsfolge, in zwei 
inbaltlich umd ihrer muſikaliſchen Art nach verſchiedene Teile 
getrennt, brachte zunächſt Mufik aus dem 15. bis 18. Jahr⸗ 
Zundert. Das ſchöne „Innkbruck“ von Heinrich Afaae und 
John Dowlands „Komm öurück“ ſtanden klangſchön und 
ausdrucksvoll am Anfang; nur ſchien der Choranſatz im ganzen etwäs zu ſtark zu ſein, um die Zartheit des muſika⸗ 
liſchen Gewebes und mit ihr die ergreifende Innigkeit des 

es voll änm Esklingen äm bringen. Eine. Kammer⸗ Buſammenſtict ſpielte daun drei alte Tanzweiſen. Im 
mmenſpiel noch manchmal ſehr des Ausgleichs de⸗ 

Dürkend, mriſtäierte bie kleine Gemeinſchaft unter energiſcher 
Führung des erſten Geigers doch öen Charakter der melo⸗ 
bibſen und ſpieleriſch auszudeutenden Stückchen echt heraus. 
Richard Eyn ſt las dbrei altdeutſche Dichtungen und fand 
ein aufnahmebereites und dankbares Publikum. Eine 

    

Sopraniſtin ſang die „Hoffmung“ in der Reichardtſchen Ver⸗ 
tonung. s „Stänochen“ und Reichardts Marſchlied. Das lestere lag ihrer Stimme am beſten; ofſenbar litt die Sängerin nuter einer Indispofitton, die iyr die volle Ent⸗ Mittel nicht ———— ibver ſonſt reizvollen ſtimmlichen Mittel nicht ganz wröglich machte. 

Der zweite Deil des Prvaramms ſtand im Zeichen des 
Bekenntniſſes. Richard Ernſt las Hugos „Rede am Grabe. Boltaines es iß eine Gewiſſensfrage, vs man dieſes fleſe Bekenntnis kürzen foll, um es ſtraffer zufammengufaſſen 
und ſo die Wirkung nur den Höbepunkten und nicht der 
gangen Entwicklung der Gedanken zu übertaſſen. Ungekürzt, 
wie die Rede geleſen wurde, war ſie wohl etwas zu lang uns 
kam aum ein Geringes um die Wirkung beſonderer Stellen. Fritz Schlegel hörte man zum erſte 
Gebieten der Kunſt zugewandt. Drei proletariſche Chauſons von herrlicher Eindringlichkeit und aufrüttelnder Wuchi ge⸗ ſtaltete der tunge, lympathiſche Tenor zu echten Bebeunt⸗ niſſen des kämpfenden Bolkes. Der Lohn ſeiner Arbeit ſoll die Anffordernng an ihn Eein, weiter die tieſe Kunſt zu 
wählen und die Gefälliakeit ſeiner ſonſtigen Darbietungen 
ku unterlaſſen. Er bat Begabung, amd nur ernſte Schule 
fehlt ihm. Die Gböre des zweiten Teiles waren küuſtleriſch von im Wert und überzeugend im Vortrag, Der 
Dnieyx lim Satz von Scherchen] bildete den ſchönen Auftakt; 
ihm folgte das künſtleriſche Ereignis des Abends, das 
Ruſfſiſche Bauernlier von Ottmar Gerſter, in dem der Chor 
cramnakiſchen Ausbruch und Klang großartig vereiniste- Hans Eislers Lieb der Ein Wont ber er wieder ſeine belannte⸗ 
bei se ter estoratden: de rt uß Gor it ein geſchencenpfer 

aber geſprochen: der Schlußchor iſßt ein geſchmackloßer 
Wißgriff, der weber mit Arbeiterkultur noch mit moderner 
Muſik etwas zu tun hat, derartige vermanſchte Revnemuſik 
hat intt unſerer Tendenz auch öann nichts zir tun, wenn der 
Dert die Sprache öer Arbeiter zu ſprechen verſucht. Der 
Rhen CSiost Emdruck der Feierſtunde erlitt einen empfind⸗ 

In wünſchen iſt, daß die Arbeiterſchaft öfter Gelegenheit Weee itn Le re ů r geeignet, emy en auf dieſem Gebiet füllen. J. R. 

den Wikt bit Scheiben eingeſchlugen 
Ein Zwiſchenfall in Prauſt 

Zwei Arbeiter ouus Prauſt hatten ſich Anfang Mürz unter 
Alkvhol geſetzt. Als dieſer zu wirke ann, wurde durch ber Sufettter aus Senn Lotaf gewteien. Ducg balb 
bamen die beiden Arbeiter zurſück. 

  

der vor dem Lokal in eine Schlägerei ausartet 
dieſe beigeleat war, un die Bezechten Wirt eine 
Lanse — Galben Ventest ein, die insgeſamt einen Wert 
von 00,.— Gu ür Sthaffaten Leraainortien fich vor dem Kuntsgericht für Straſfachen verantworten. Eie waren Des Hausfr. und der Sachbeſchadigung angeklagt. Bei dem einen teklagten kam noch ei gegen den à 150 Ablas 2 des Strasgefetbönches binam Er ſolte da⸗ 

  

Kuntert Ellerander enter der FPedentendſten 
Saunges Ler Swuis, mird äm Dun⸗ 

Ser Gerliner Swanigover A Eines u Ler vromtnone 
ee nialet ast Saen Luße an,te 

Eard bee Zalen in Bemni verunhaliss Bter Ses Sr, 

Sittichkeitsverbrechen 

    
   

  

nmal ernſteren 

PSterbefälle: e 
en, Her. geig., Seersss 

halle, Hindenburgallee, ſtatt. Wir werden gebeten, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß vorbeſteule Karten bis ſpäteſtens MEEoch 
von der Weichſel⸗Buchhandlung, Holsmarkt 15, abgeholt 
werden müſſen.. Die Abendkaſſe wird mit Rückſicht auf die 
große Nachfrage bereits von? Ubregb geöffnet ſein. Das 
Konzert beginnt um 8330 Uhr pünktlich. 

  

Buchihaus und Enimannung verlangt — Freigeſprochen 
„. Ein 40jähriger Landafbeiter iſt im Jahre 1938 durch die 
Erſte Große Straftammer wegen Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen bei Anwendung von Gewalt mit einem Jahr Geſäng⸗ 
nis beſtraft worden. Am Sonnabend ſtand er erneut in der 

Anklagebank, doch ſollte er ſich dieſes Mal vor der Zweiten 
Großen Straftammer verantworten, die unter dem Vorſitz von 
„Landgerichtsbirektor Groß kopftagte. Die Anklage warf ihm 
eine fortgeſetzte Handlung ves gleichen Verbrechens in den 
Jahren 1334 bis 1936 vor. In der Anklage war weiter die 
Sichernungsverwahrung vorgeſeben. enn S. Verleſung 
des Eröffnungsbeſchluſſes wurde dieſer durch den Vertreter der 
Stantsanwaltſchaft, Aſſeſſor Dr. Hoffmann, dahingehend er⸗ 
weitert, daß auf Entmannung erkannt werde. Die Be⸗ 
weisaufnahme wurde unter Ausſchluß der Oefſfentlichleit durch⸗ 
geführt. Der Angeklagte beſtreitet, in irgendeiner Form über 
die üblichen Zärtlichkeiten, die zwiſchen einem Vater und ſeinen 
Töchtern vorkommen bürfen, 11016 8155 en zu ſein. Er iſt 
außerdem Kriegsteilnehmer von 1914 bis 1918 und hat ſich in 
Mazedonien die Malaria zugezogen, die in jedem Herbſt: bei 
ihm erneut zum Ausbruch kommt und bis Ausgang des-Früh⸗ 
jahrs. andauert. Obwohl die Beweisaufnahme verhältnis⸗ 
mäßig wenig Wlalsppin für den Angeklagten ergab, bean⸗ 
Johre Aſſeſſor. Br. Hoffmann eine Zuchthausſtrafe von dwei 

ahren. 
„,Der dem Angeragten- als Oſftziarverteldiger beigegevene 

Referendar Schröder beantragt dagegen in erſter Linie 
Freiſpruch oder Hinzuzlehung eines Sachverſtändigen, der 

Unter Beweis ſtellen wird, daß der Angeklagte infolge ſeiner 
Krankheit für ſeine Taten, ſoweit Werer davon die Rede 
ſein kann, nicht verantwortlich iſt. Rach kurzer Beratung 

Zjpricht Landgerichtsdtrektor Großkopf als Vorfſthender der 
ZSweiten Großen Straftammer den Angeklagten frei. In der 
Arteilsbegründung führt er aus, daß erwieſen ſei, daß ſich der 
Angellagte an ſeiner älteſten Tochter in unzuläſſiger Weiſe ver⸗ 

angen Labe. Das ſei aber nur ſtrafbar, wenn die Tochter das 
4. Vebensjahr noch nicht erreicht have, oder wenn Gewalt an⸗ 

gewandt wird. Gewalt ſetze aber einen phyſtſchen Widerſtand 
boraus. Der iſt nicht bie ku eweſen. Für die zerrütteten 
Familienverhältniſſe, die durch die Kranihelt des Land⸗ 
äarbeiters hervorgeruſen ſind, ſei nicht die Straftammer, ſon⸗ 
dern das Vormundſchaftsgericht zuſtändig. Der Haftbefehl 
wurde aufgeboben. 

  

     

* 

Beruxteilt 

Unter Kusſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte die 
Zweite Große Strammer gegen den bisher unbeſtraften 
70 jäbrigen Invaliden Guſtav R. aus Danzig. Die Anklage 
beſchuldigte iön, an Kindern unter 14 Kahren unzüchtige 

Handlungen vorgenommen zu haben. Die Geſchädigten ſind 
die beiden Kinder ſeiner eigenen Tochter, die feit 1924 vvn 
ihrem Mann getrennt leöt und deshalb vei ihren Eltern 
woßnt. Die ſtrafbaren Handlungen fallen teils in das Jahr 
1027, feils in die Jahre 1091—35. Der Angeklagte will erſt 
durch einen Gerichtsbericht erkannt gaben, daß feine Hewd⸗ 
ungen ſtrafbar waren. Mit bieſem Zeitvunkte ſtellte er die 
unſittlichen! en „Mära 19096 Kam' es in der 
Familie zu itigkeiten, Jurch die der 70 jährige Sann auf 
odie Anklagebank Fam. 
„Die Beweisaufnabme erbrachte ſeine Schuld. Der alte 

Mann ſollte auf 1 Fahr und 6. Monate in Zuchthaus. Die 
Zweite Große Strafkammer, ſeczte für öte unſittliche Hand⸗ 
lung im Jahre 1027 eine Gefängnisſtrafe von ſechs Mo⸗ 

is Ladb ertracte, ine Liche Von eüneen Hahr eß, Stt e e, eine folche von einem r feſt. Sie 
wurde zu einem Jahr und brei Monaten Gefängnis gzu⸗ 
ſammengezogen. 

Das Schuapeverbot fübertreten 
Ein Freiſyruch ů 

Der Hritz Schwarzenberger, der ein Sokal in 
Ler Biltermaßße Setel, in Ver fet ansſtghießlien Kationnl. 
ſozialiſten verkehren, hatte am Ereitag, dem 2. März, 18.55 
Uhr, Schnaps ausgeſchenkt. Der Schnapsausſchank war da⸗ 
mals noch durch eine Verorönung oͤes Polizeipräfidenten 
verbyten. Es verlauiet, dabß ſich die RS.⸗Frauenſchaft für 
den Erlaß einer ſolchen Verordnung eingefetzt hat, wohl 
mit Rückſicht auf die Kameraöſchaftsabende, die am 

W„Intwiſhen ile am 18. Mvri eieſes Habves öie Verord nzwiſchen am 'et rorõ⸗ 
nung öôes Polizeipräſidenten durch den Senat wieder auf⸗ 
geboben worden. Amisgerichtsrat Doenpre kam dessalb 
4S Einzelrichter des Amtsgerichts für Strafſachen im Falle 
Schwarzenberger zu einem Keör eriuß Daß Geſes beſaat, 
daß eine Beſtrakung nicht mehr erfolgen kann, wenn die 
Verurteilung nach der Außerkraftſetzung der Beroronung 

ů erfolgt. 

Sbchſtsreisfeſtfetzung ür Schlete. Der Marktbeauftraate 
des Fiſchverſorgungsverbandes der Freien Stabt Dandig 
bat im Einvernebmen mit dem Preisprüfungskommiffar 
mit Wirkung vom 17. Ayril die höchſtauiäfigen Klein⸗ 

üe ö„ e 2 Pfd. 0 anf 11 
Gulden pro Pfund feſtaefetzt. 

urhen? Son Schlacstboiarseitern wird uns ESS 
nommen hat. Sie follen zu Hiehwaflen verarbeiter werdeen. 

  

  

  

Polen und Norwegen Der Beſuch des norwegiſchen rs vau e-eree en a 
Aus Anlaß des Beſuches des norwegiſchen Außen⸗ miniſters, Profeſſor Halvdan Koßt, in Warſche⸗ i ⸗ tete Außenminiſter Beck einen Empfang. Miniſter Beck fübrie⸗dabei in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. aus: „Mit heißer,Freude danken wir Ihnen, Herr Miniſter Koht, für 

ibren Heſuch, Ohre Zufammenarbelt mit den wiſſenſchaft⸗ lichen Kreiſen Polens hat Sie in unſeren Gelehrtenkreiſen 
bekanntgemacht. Sie haben ſich perſönlich überzeugen kön⸗ 
nen won ber Achtung und Sy⸗npathie, welſche Polen für das norwegiſche Volk empfindet. Sicherlich unterſcheidet ſich Nor⸗ wegen von Polen darrch ſeine gepgraphiſche Lage und die alldemeinen Bedingungen, unter welchen das norwegiſche 
Volk lebt. Es iſt keine Uebertreibung, feſtzuſtellen, daß das 
norwegiſche Volk, die unerſchrockenen Seefahrer, die in der 
Entwicklung der Schiffahrt eine große Rolle geſpielt haben, 
auch fernerhin eine große Rolle ſpieklen werden. Es iſt von 
großem Intereſſe fürzöie neue polniſche Generation. Polen 
vpfert große Kräfte, um bei ſich die Liebe für die See ber⸗ 
vorzurufen, 

in ſeſtes dament für die künft ol um ein ſeſt⸗ WSee — anen. Ftige volniſche 

Rorwegen ſo aut wie Polen anerkennen die Notwendigkeit, 
für den realen und praktiſchen Fortſchritt des Friedens im 
internationalen Leben mitznarbeiten. Ich bin feſt davon 
überzeugt, daß das gemeinſame Streben in dieſer Richtung 
geeignet iſt, die gegenſeitigen Beziehungen zu veeinfluſſen, 
welche darrch keine gegenſäßzlichen Intereſſen beeinflußt wer⸗ 
den. Polen ſchätzt ſehr die Verbundenheit der ftandinavi⸗ 
ſchen Völker zur internationalen Moral und ihre Anſtren⸗ 
gungen, baß dieſer Moral die internationalen Beziehungen 
untergeordnet werden, Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß 
die ſkandinaviſchen Völker auch öie individuelle Anſtrengung 
ledes ſonveränen Staates zu ſchätzen verſtehen, um die inter⸗ 
nationalen Autgenden aind den Wohlſtand zu ſchützen, die ſich 
von dem Wobhlſtand der einzelnen Völker nicht trennen 
laſſen“ Mit der Hoffneing, daß auf dieſer Ebene die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziebungen zwiſchen den Megiernungen der bei⸗ 
den Staauten ſich weiter entwickeln werden, ſchloß Miniſter 
Beck mit einem Hoch auf den norwegiſchen König und das 
norwegiſche Volk. 

Der norwetiſche Außenminiſter von Koht antwortete 
u. a.: Für die ausgeſprochene Anerkennung und Achtung für 
mein Vaterland danke ich herzlichſt. Es iſt für mich eine 
große Freude, wieder einmal in Polen, das ich ſchon drei⸗ 
mal beſucht habe, zu weilen. Ich habe hier viele Freunde 
gefunden. Aber nicht nur perſönliche Bande verbinden mich 
mit Fhbrem Vaterlande, es beſtehen viel wichtigere Be⸗ 
ölehungen. Schon ſeit 100 Jahren ** 
verfolgt Norwegen mit lebhafter Sumpathie das Leben 
und das Schickſal des polniſchen Bolkes. 

Wir waren entrüſtet über die ſchreckliche Ungerechtiakeit, 
welche das polniſche Volk ertragen mußte, wir teilten die 
Hoffnung mit dem volniſchen Volke, als es gegen ſeine 
Unterdrücker aufſtand. Wir haben zuſammen mit ihm ge⸗ 
trauert, wenn die Aufſtäude niedergedrückt wurden. Die 
polniſchen Emigrauten ſind in Norwegen aufgenommen 
worben wie gute Freunde, unſere grösten Dichter Haben zu 
Shren Kolens große Heldengedichte gemacht. Heute ſind 
wir um ſo glücklicher, das auferſtandene, freie, unabhängige 
Polen zu ſehen. Wir ſind überzeugt, daß das unabhängige 
Polen Weür ne roße Rolle in dem Leben der Völker 
ſplelen wiehte Die Geſchichte bat das polniſche Bolk zur 
Gerechtigkeits⸗ und Friedensliebe gezwungen. Seine Deviſe 
iſt: Friede Hurch Gerechtiakeit. Dieſe Grundſätze leiten auch 
die norwegiſche Politik, und ich glaube, daz, wenn wir in 
dieſer Richtung arbeiten werden, unſere beiden Völker in 
berzlicher Frenndſchaft werden zufammenarbeiten können. 
Und ‚o müßten es auch alle anderen Völker tun. In dieſem 
Sinne wünſche ich Polen im Namen des norwegiſchen Volkes 
die Entwicklung zum Wohlſtand und eine gute Zukunft. 
.f——ę¼———ͤä——— 

Uirſer Wetterbericht 
Veroffenklichma des Obfervatoriums der Freien Stadk-Danzig 

Wechſelnd bewölkt, vereinzelt Schauer, kuühl 
Allgemeine Ueberſicht: Die nordwärts gezogene 

ſch Lang iſt über dem Skagerrak ſiationär geblieben und füllt 
lich langſam auf. An ihrer Südſeite verurſachen die noch be⸗ 
WIAP.0 Druckgegenſätze anhaltende ſtürmiſche ſüpweſtliche 

inde. Ein neues Randtief entſtand über England und dringt 
unter Entfaltung ſtark auffriſchender Winde oſtwärts vor. Die 
Zufuhr wärmerer Luft und die durch die Druckverieilung her⸗ 
vorgerufene Abſperrung weiterer Polarluft wird bald wieder 
anſteigende Temperaturen bringen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, vereinzelt 
Schauer, abflauende Südweſt⸗ bis Soltte meit kühl. 

Ausſichten für Mittwoch: Wolkig, teils heiter, milder. 
„Maxima der beiden letzten Tage: 12,5 und 7,2 Grad; 

Minima der beiden letzten Nächte: 25 und 1,/4 Grad. 
  

Duanziger und Gdiugener Schiſfs⸗ Liſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. M.⸗Sch. 

„Santos“, 21. 4. fällig, Pam. che 

D. „Rolf“ und m Gdingener Haſen werden erwartet: 
HelfrivL, 21. 4. fällig. Bergenske; D. „Iyda“, 24. 4. jällig, 

Bergenske; D. „Turaida“, 25. 4. fällig, Bergenske; D. „Marie⸗ 
holm, „Arnis- „Iwan“, 283. 4. fällig, Bergenske; D. „Anna 
Grein“, 21.. 4. färlia, Bergenske; D. Eivros, 2I. 4. fã i Pol⸗ 

Iüope. a füiie, Rochen e. Ailaeveit S.Eawwime 225.C. fällig. laczyeki; D. „Carpiala“, 
25. 4. fallig, American Scantie Line. ů — 

Gelorenzert Kazimierz Wilkomirſri. Heute cwend 8 Uör   Bansiser Seudekamt ven 10. uuö H. Eyril 1108 
befärle —4 Danna Siebtre geb. Tolt 0 K.beent . uß 8le, S.— Edesten Lur 

Patock geb entomffi, à J. — Ingenienr Johannes t, 
Basdcch vei. Bergan 1 S. —. Gheſbm Emue 2r 2 

Kagel Wser bes. Bantbeannten G   
ilde . iät an & S.— 

56 J. — Reg.⸗-Amtsrat i, R. Mar jaſt & J.— Soldde Heiurit9 Seupig 80 d.— Wüiue Roßente Scdaäin 
Leb. Borſti, 80 F. — — 

ů MWatiſchkomfki 
ů „ J. —. Wütwe Ci 

.J.— üüredeiägs ein 

   

   
  ů 

jindet Saal des „Danziger Hof ein Celkokonzert des 
Pekannten Dirigenten der woiniſhen Muſikver im 
Danzig, Kazimierz Witkomirſti, ſtatt. Der ůer, 
der ein Hervorragender Eelliſt. iſt, lpielt Werke von dem 

SSSDDD auch von dem lebe⸗ voln myonil 
Aſterten Kei he.dient oie Beachtung aller mufi iuder⸗ 

Wafferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. ApriI 1996 

ů— 19. 4 20. 4. 
‚-41ε ＋1, 

2— 7 18 l 
Sulm- *** 44 % 

Aarbm 460 fi5s 
1. 4 13. 4. 
Küütau . . .279 2 
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ů· Donnerstas, den — Vorverkaut: ů 
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23. April, 8.30 unr. 
Dhehhandhen 

in der Sporthalle KIE uchhan no, 

Hindendumallee 
ü MHolzmerkt 15 

— ů als Sanbhelfer verdu en holle, in Mergferd- ,⸗nenen ů ů äin er ů 

ö ö Welr und Balers in 2äuperſſcher Kehicht erwärgt. Lbelf Hitier bai in üerr 4— — Heſn 55 
„ die Veanabigumg abgelehnt. f Cäies . A 

Naubmard in Gambmz. Am Sonntagnachmittag wurde 161—— ng. Leer- t . „ 

bar 80 alie Hafenarbel, Heehne in ſeiner nal: Krged. ee, 
Lemſmazen van Eilesbuhnun mehhn e Aiaeeee 

ů Zwei Tobesvyſer liegt Raübmord D Leer (% von Hewel⸗ 1är.2 àin 

Nech Mitietlung der Reichsbahnzirekon Hannover Drebehahrten 2— ·Artren-Aurvvuge am Sonnabiss 1H—— 5 — e 2. Sei, 
wurbe am Sonnabendnachmitiag aul der Strecce Schöne- Ozeundeier Hartt Arun Diart“ Anternahm a ahrien. Lach ü rarbud ege-, i 

beck-Biumenberg auf dem unbeſchranften Uehberweg zwiſchen in ber Aeet peknLueret Atan mweuer⸗ ——— ach D015 Pon ee 2 
Konen. 0 und Bahrendorf ein Perſonenkraftwagen über- privaten Atitteilnegen gat daß Schiff eine GBeſchwindigkeit Wioeeas 2—885 8 K. 

ſahren. Hierbei wurden zwei Perionen ſchwer verleßt, die von K=I Knoten erreicht. An0 Kiven V K — 80 B. 
Nahe von lon⸗ line 

bald darauf ſtarben. knes min en Sse, in Sent viselich ue Feiße Onellen Müne i Seitbeihai n W. mit O 

Saantet in des Gleeteb e, , , e, 
von reren 8 ie USwed, i. 

In der Nähe von Brieg in 8U1 lel ſpürten Breslauer Sträucher vollkommen verbräht worben. Bisber hatte man f. e, e, Ker. Lene⸗ E W. 5 MS. — „i niic. ů 

Kriminalbramié einen der an dem Heberlall auf den Peft. äin diefer Gegend keine warrren Queten vermmitrt. eg an, —— Dt. D. 425 g. 
Koibbs, Her b tiellicten Vanb ——— Sie Deuncden Juhrs in. öů Silay Lüit Sin 1. Gits, Mocben 

ů Maäuber Beamien haiten 
ö 

ee ees EUrchbe Im Aether e. 
ten Gebrübern ſeſtgeßtellt. daß die mit den Orübern 65 

verwandte Familte Fretel in — die Verbrecher unterſtützt b „ nad 15 8 2 —— 

batte, und in Erfahrung gebracht, daß der eine der ber Sa: bie Hanptderbletenzen der Rundtonksender: * 

Hericmn chuuen, mien ebene en Säneiche Miint — Sestag, & Aunnn. 
milie Fretel zuſammentreffen wollte. 1 M e 2 255 

der Fomilie Hreſſel wurrden baranſyin foiort San-Waite 255 Baigsss SRSAD E Seasekpb, & Cebn, M 23. 2 We 8 3 
und eine Anzaßl Beamte entſandi, um Hermam wSSPIB—————— — ſ beD Wel. K.. i⸗ 
überraſchen und een in 2 zu perhaften Oechenterämrert uni Eachrkenten. — 1½ Errg: Peutecbe 2332 85, Tel. 4 

Als die Beamten in der Naße von Brieg den Käuder an⸗ Eacbrint u 
ů 

ien J. Weer ſiee i, Auge, ereet se, , — eSheesteseebes Der,Drnvier, ervnia- Mieß 
feuer. Zur Depumnz eüenereee den Pener Dut leit n —. anoO MRRün: Pästebens Rräburt De äte tag morgen . Diusr Ws der Nöhe uun 
Schüller aber, Pei dem Schmeetreiben in der Dunkelheit zu Seelm:- Fenrcherter. — Stryngbung- SSE 0. in hbicht Nebel mit dem 2134 Brutt üer 
konmen. Die Nachſuche ergab. daß Schüller offenbdur — v —ereere U - I kem em o⸗Megiſter⸗ 

verletzt worden ſein muß, denn die Beaumien fanben einen — EEüSEPTDTTDEDTDDD Sumpfer Agharbn Traber⸗ Aätaumen, Beine Soißte er. 
von ihm wengewerfenen Eimurchtrirakten Ludemmaniei. 2100 E4r Püär Eniensers Wüs ess— Efitt Beſch Sdigungen. De la⸗ den maß 

ů i Am 18 April 1055 wurbe in a —— —— Aün- — ue8. ů— Tlasten aufgeriſſen und die Beds, ehnveöral. Muu eicene 
Staur ber um 94 nrichtung 1814 s 8 gler ae: 83 5 Bios —— — — —ẽᷣ— in Kiel einla ahen. Bremer Dampfer am Freitagnachmittag 

hingerichtet, der vom Schuurgericht in Stenlin wegen Sordes D Küunabeär⸗ S— —— ů 

8es in Sipde, Srtis Sreitenhes Sin Posmnetn, Die Jbinbiig A Wenss EEii Marre WüsLauter: 1264 — Docee Peszer ien Waclan e, 

Gieten des heuen abt. Ei E 8 i „EE oruckerel n. ascnſtalt 1 L. 802e. — 

     

   

     

  
  
  

   
Ich bin bei den hiesigen Geriehten als 

zugelassen worden.— Meine Darerdheme — 

befinden eich HOLZEHLARKT NR. 18, I 
Fernsprecher: 2110 

Dr. lur- Erunc ———— 
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      Ger Freien Surmersceeft Dansis 
am MiVoch, dem 2 rII 15, i 19 Uhr. 
= Seges Seale de D Pahens, Wause * 

—————— 

Ind gen u. 2. Gymeeeik, Turren, Tonz, 

auDS der Schule der Leichinikbeire, der Hand- 
I*ni1 Fuflbalispäsler, suwie Fechlen uud Bore 

D — Sersseher . ets 
erscseint Meser Deee! 

Wertel KMüigfieder der Freien Turrer- 
rehft Deig e.V.: Trei*t Arheiterert! 

EAi1 Fär Sehrkentimeee un ECSEI 

10 F., für in Arder Stehesde 2 F. 
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RSperree 1 öů Haummmde 
ů — —— bohe Seinn 5 
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  1———— — Sind's die Schuhe 
Süs Färie Ceb zu MArcus 
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Ferrprecher Webinrn 2    
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